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10 Jahre -  Patenschaft Goldberg/Solingen
Am 11. September 1965 werden es 10 

Jahre, daß Solingen in einer dafür eigens 
•arrangierten Feierstunde seinem Wiilen 
Ausdruck gab, fü r  die Bewohner des ehe­
maligen Kreises Goldberg in Schlesien gei­
stige Heimat zu werden, daß heißt mit an­
deren Worten, die Patenschaft über diesen 
Kreis zu wahren und zu pflegen.

Miteinander haben wir also —  die Solin­
iger und die Goldberger —  ein kleines 
Jubiläum. Es soll keinen Anlaß bieten zu 
einem rauschenden Fest. Aber es geziemt 
isicb doch, dazu im „H eim atbla tt“ einige 
Ausführungen zu machen. Hier sind sie:

W er Solingen nennen hört , denkt an Ei­
sen und Stahl. Der Beiname „Kbingensiadt“ 
ist ke ine  historische Reminiszenz. Denn die 
Fabrikation  von Messer und Scheren und 
aller sonstigen Utensilien, die un te r  dem 
Begriff Schneidwaren rangieren, ist dank 
•der hohen Qualität aller Erzeugnisse, die

Solingens W erkstä t ten  verlassen, glücklicher­
weise bis zmn heutigen Tage immer noeli 
der größte und maßgebende Zweig der in 
dieser Stadt .ansässigen Metallindustrie.

Den Zukunffcsgkuiben liegt Solingen, das 
diese Position der Schne.idwaren-Braiuhe 
auch in allen kommenden Zeiten gehalten 
werden kann, wenn auch das wirtschaftliche 
Gesamtgefüge durch Zugänge und V erän­
derungen struk ture ll  sieb inzwischen zu ei­
ner bunten Palette  mit allen möglichen 
Branchen (Chemie, Optik, Textil,  Galvano­
technik usw.) entwickelt bat.

Wie es im wirtschaftlichen Bereich keine 
Stagnation gibt, so ist auch im kulturellen 
Raum kein Stillstand au verm erken. Zu den 
neuen Traditionen Solingens iauf diesem 
Sektor gehört seit 1955 die Verbindung, 
wohlverstanden in geistiger Hinsicht, mit 
dem früheren niederschlesischen Landkreis 
Gold beug. Uber diesen Landkreis hat So­

lingen die Patenschaft übernommen. Mit 
anderen W orten: .seit 10 Jah ren  pflegt es 
die T radit ion  dieses ehemals überwiegend 
landwirtschaftlichen Kreises, in dem die 
Städte Goldberg. Haynau und Schönau la­
gen, in dem 70 D ö rfe r  existierten und 
in d em  bis zum Jah re  der Vertreibung, 
also bis 1945, über 70 000 Deutsche eine 
seit Jah rh u n d er ten  bewährte  Lehens- und 
Kulturgemeinschaft bildeten. Sowohl bei 
der Stadt Solingen als .auch bei den V er­
trauensleuten der Goldberger gab es über 
deren Aufgaben und Grenzen eine beider­
seitig anerkann te  k lar  Konzeption. Den 
„vom Winde verwehten“ sollte Solingen 
•eine neue geistige Heimat und ein M itte l­
punkt fü r menschliche Begegnungen werden, 
während die Herausstellung von politischen 
Forderungen den Landsmannschaften und 
den von ihnen organisierten Treffen Vorbe­
halten blieb. Eine wirtschaftliche Kinglie-



Seite 102 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I  M A T N A C H R I C H T E N Nr. y

Belgische Journalisten
von unserer Patenstadt Solingen begeistert
Belgische Pressestinunen ü b e r  Besuche im T h ea te r  und K o nzcrthaus  und im Deutschen

Klingennuiseum

dierung der V ertr iebenen  und Flüchtlinge 
aus Goldberg konn te  Solingen im Zuge d ie­
ser Patenschaft  nicht anstreben. Die W ah r­
nehm ung (dieser A ufgabe w ar  ih rer N a tu r  
nach Bundessache. Sie w äre  aber auch über  
die K r a f t  des vom K riege  ebenfalls schwer 
in Mitleidenschaft gezogenen Solingen hin- 
ausgegangen. T ro tzdem  leben heu te  u n te r  
den fast 175 000 Einw ohnern  dieser S tadt 
26 000 ehemalige Ost- und Mitteldeutsche. 
Sie haben, D ank  ih re r  Tüchtigkeit und d e r  
Bereitisdiaft sich dem schweren V ertr iebe- 
nenschicksnl ergehen zu müssen, inzwischen 
feste W urze ln  geschlagen.

Die V erb indung  der  V ertr iebenen  u n te r ­
e inander  und ih r  E inbet ten  in das soziale 
Gefüge der  neuen Heiimat heb t sich über  
die B edeu tung  and ere r  V ere ins tä t igkeiten  
weit hinaus. W enn die  Stal in‘sehe Rechnung, 
durch das Hineinpressen von 12 Milk Be­
sitzlosen in das dichtbevölkerte  W es t­
deutschland den A ufbau einer friedlichen 
O rdnung unmöglich .zu machen, nicht a u f ­
ging, dann haben an d ie se r  günstigen E n t ­
wicklung die Viertriebenenverbände einen 
wesentlichen Anteil . Sidrer war der w ir t­
schaftliche Aufschwung die V oraussetzung 
dafür, daß die soziale Zeitbombe en tschärft 
werden k o n n te .  Jedoch d e r  Mensch leb t nicht 
vom B ro t allein. Und so d a rf  auch der 
gute Wille der einheimischen Bevölkerung, 
die mittellosen H e im atver t r iebenen  und 
F lüchtlinge  als iGleichbertechtigte au fzu­
nehm en —  was in  der Ü bernahm e d e r  T r a ­
dition O stdeutscher S tädte  u nd  K reise  einen 
besonders sichtbaren Ausdruck findet —  
fü r  sich in Anspruch nehmen, zur Konsoli­
d ierung der  Bundesrepublik  einen gewich­
tigen Beitrag  geleistet zu haben.

Die Ausrichtung der H eim a t tre f fen  war 
und bleibt eine der  H auptvcrpf lich tungen  de r  
Patemstadt Solingen. Die Besucherzahl der 
bisherigen 5 T reffen ,  die von 1956 bis 1964 
s ta t t fanden ,  ist jedesmal mit rund  2 500
Heimatfreunden bemerkenswert konstant 
geblieben. Als ein erfreuliches Zeichen d a rf  
es gew erte t  werden, daß auch im mer wieder 
eine außergewöhnlich große Zahl von J u ­
gendlichen an d iesen  V eransta ltungen  teil- 
genommen hat, obwohl ihre K indheits ­
erinnerung  meist n u r  noch ganz schemen­
haft  sich bei ihnen bildet.

Die S tad t Solingen ha t  es  nicht v e r ­
säumt, fü r  die Patenschaf ts a rb e i t  in ihren 
H aushaltsp lan  im m er w ieder einen B etrag  
zur V erfügung  zu stellen. Sum m iert man 
die bisher d a fü r  verausgabten  Gelder, e r ­
g ib t sich im m erh in  ein B e trag  von 70 000 
DM. wobei die persönlichen K osten , die aus 

der Pflege de r  G oldherg-Tradit ion , entstehen., 
nicht m itgerechnet sind. Die Patenschaf ts- 
auifgahe seihst wird in Solingen vom städ- 
tiiischen Presse- u. V erk eh rsam t w ahrgenom ­
men. Ein k le iner  L eis tungskatalog möge v e r ­
deutlichen, was b isher außerha lb  der Hei- 
niat treffen  gemacht w urde: Im Solinger
Jahrbuch „A n k e r  und Schwert“ w urde  im 
Ja h re  1963 die von einem M ita rb e i te r  die­
ses städtischen Amtes v e r faß te  150 Seiten 
s ta rk e  D o k u m en ta t io n  „Solingen und sein 
Pn ten k re is  Goldberg in Schlesien“ heraus- 
gebracht. Es sind V o rbere i tungen  im Gange, 
diese D o k u m en ta t io n  durch einen zweiten 
Band zu ergänzen . Diese Aufgabe .wird eben­
falls von Dr. W e rn e r  M üller aus Solingen 
w ahrgenom m en werden, obgleich er .als M it­
a rb e i te r  ans dem P resseam t ausscheiden 
m ußte , da das A ltersgrenzengesetz  —  er is t 
inzwischen 65 J a h re  alt gew orden  —  ihm 
in seinem beruflichen W irken  E in h a l t  gebot.

Im  Solinger Stadtarchiv  gibt es eine Gold­
b e rg e r  G edenkstä t te .  L aufend ,  d. h. soweit 
e rhal ten , w erden  dort  U rk u n d en ,  Bild m a­
terial und (L iteratur über  alle O rte  des 
K reises G oldberg  und seine b edeu tendsten  
Söhne gesammelt. In  d iesem Ja h re  wird 
diese 'GoIdberger G edenks tä t te  k o m p le t t ie r t  
m it  der  neuen Schauvitrine. Ü berd ies  b e ­
s teh t  die g roße  H offnung ,  daß eines Tages 
in dem »alten G rä f ra th e r  K loste r ,  wo das 
städtische Archiv un te r  geh rächt ist,  ein 
R aum  f  re w o rd e n  möge, der  ausschließlich 
d e r  G oIdberger G edenkstä t te  gewidmet w er­
den kann.

Die G oldberger  Herma tkarted is t a u f  
über  20 000 Adressen und 60 000 Personen

Im vergangenen H erbst u n te rn ah m  eine 
G ruppe belgischer Journalis ten , V e r t r e te r  
n am h af te r  Zeitungen, auf Einladung des 
Landesverkehrsverbanden R heinland eine 
mehrtägige Informaitionsfahrt durch das 
Rheinland und das Bergische Land. F ü r  
einige Stunden weilten sie auch in de r  K lin ­
genstadt. Sie besuchten das T h ea te r  und 
K onzerthaus . Auf der anschließenden W ei­
te r fa h r t  nad i W upperta l  machten sie  im 
Deutschen Klingenmuseum halt  und n a h ­
m en auch den G rä f ra th e r  M ark tp la tz  noch 
mit.

In diesen Tagen schickte der Landsdiaf ts-  
verband  die Berichte, die ü ber  d ie  F ah r t  
erschienen sind. Solingen, seinem T h ea te r  
und K onzerthaus  und dem Klingenm useum 
wird darin hohes Lob gezollt. Einige P assa­
gen klingen so begeis ter t,  daß sie von 
kritischen und seh r  nüchternen  Lesern  viel­
leicht sogar als überschwenglich g e funden  
werden. Nun, jed e r  gibt seinen Gefühlen 
auf seine Weise Ausdruck. In den Berichten 
k lingt die B egeisterung an, die gerade d ie ­
ne Besucher, d ie  unvoreingenomm en, aber 
auch m it d e r  erfahrenen  Jo u rna lis ten  ei­
genen wadien Aufgeschlossenheit durch 
das iHaus gingen, als Eindruck m itnahm en. 
Sie w urden dam als  nicht müde, nach allen 
Einzelheiten zu fragen und sehr g rü n d ­
lich auch „h in te r  die K ulissen“ zu schauen, 
w.a.s in  diesem Falle  so zu vers tehen ist, daß 
sie sich nicht n u r  d ie  Z u sd iauer räu rae  zei­
gen ließen, .sondern auch das B ühnenhaus 
und die technischen Anlagen bis in die le tz­
ten W inkel u n te r  die Lupe nahmen. Doch 
lassen wir einige der  T e ilnehm er selbst zu 
W ort  komm en und über  ihre E indrücke in 
Solingen berichten.

vervollständigt,  was alls D o k u m en ta t io n  und 
U nterlage  fü r  A u skünfte  d a u e rn d  fortge- 
fi ihrt wird.

D er jetzige H eim at k r  e isvertrauens mann 
Johannes Thiel in Köln .steht in engem Kon- 
baik mit der S ta d t  Verwaltung. Sie erm öglicht 
ihm durch einen kleinen E ta t  die g u te  A r ­
beit, die er f ü r  alle G oldberger  schlechtbin 
tagtäglich auch in V erb indung  mit anderen  
K o n tak tm än n e rn  und  mit d en  versch ieden­
sten K reisen  und S täd ten  d e r  B u n d es rep u ­
blik in a ltru is tischer Weise.

Alljährlich zu Weihnachten werden eine 
Anzahl bed ü rf t ig e r  Goldberger ,  die an M it­
teldeutschland wohnen, mit einem W eih­
nachtspaket erfeu t.  Es h a t  rin de r  V e rg an ­
genheit auch die gute Übung bestanden , 
solche W eihnaclitspakete  jenen Deutschen 
zuzuschicken, d ie  in d e r  h e u te  polnisch v e r ­
w alte ten  H eim at verblieben sind. Es w ar  
eine beachtliche Zahl, die d o rt  nocli wohnte,  
le ider ist dieser K o n ta k t ,  d e r  ü b e r  das 
Deutsche R o te  K reuz  h e rges te l l t  war, aus 
irgendwelchen bis heu te  u n b e k a n n t  g eb liebe­
nen G ründen  verlorengcgangen. Es ließe 
sich im R ahm en dieses Aufsatzes noch m a n ­
ches e rw ähnen, was von Söllingen fü r  seine 
P a ten k in d e r  getan wird. D am it nicht n u r  
d e r  E indruck  des Selbstpraklerischen e n t­
steht,  werden E r läu te ru n g en  d a rü b e r  nicht 
m ehr  for tgese tz t.  Eines jedoch steh t fest, 
und das ist letztl ich auch das Entscheidende, 
daß d as  Ostdeutsche Pa tenscha f tsw erk  lebt. 
Fa wird von den Ländern , S täd ten  u nd  K re i ­
sen W estdeutschlands s e h r  e rns t  genommen. 
D •ie H e im a tv e r t r ieb en en  und  F lüchtlinge  
dürfen  dessen gewiß nein, daß die E r in ­
n erung  an ihre  eigene Scholle nicht mnter- 
gebt.  Sie w ird wachgehalten, ganz gleich 
wo .die H eim at war, in  Ost- oder West- 
prenß'cn, in Schlesien oder  in Danzig.

Auch die geis tige V erb indung  Solingens 
m it dem alten Landkre is  Goldberg/Schle- 
<sien is t  ein G a ran t  dafür ,  d a ß  dieses V e r­
sprechen stets einen Lebendigen Inhalt haben 
wird. -Sinne, Verwnltung&rat

Der V e r t r e te r  der  Zeitung „ Jo u rn a l  de 
Charleroii“ schrieb in de r  Ausgabe vom 4. 
N ovem ber 1964:

„Wenig spä te r  sind wir in Solingen. (An­
m erkung : Die G ruppe  kam von Köln über  
A ltenberg  und Schloß B urg  in  die Klingen- 
■stadt, wo sie gegen 11 U h r  eintraf .)

Gehen Sie also nach Solingen. Sie stellen 
sich natürliche eine S tad l vor,  wie ein Igel 
gespickt mit Messern. Nicht im  geringsten. 
Die F ab r ik en  finden ihren Platz ,  m an  weiß 
nicht recht wo, und die S tad t ist blankge- 
p n tz t  wie eine gut gesdrliffene Klinge.

Und, wie zu e rw arten ,  denn die S tad t 
is t  auch reich (Dieser E indrude  täuscht.  
D. Red.), ha t  sie sich einen G ebäu d ek o m ­
plex g e le is te t  (an d ie se r  Stelle w ird ein Bild 
des Hauses gezeigt), der nicht n u r  e in  in 
seinem frischen M odernism us entzückendes 
T h e a te r  en thä l t ,  sondern  einen K onzertsaa l ,  
F estsä le  usw. nsw. Ganz ers taunlich, glau­
ben Sie os! Von vo llendetem  Geschmack d a ­
zu. Nichts m e h r  v o n d e r  germanischen Schwe­
re. Eleganz im Maß, das ch a rak te r is ie r t  die  
K om bina t ion  vo n  Solingen. U nsere  Archi­
tek ten  sollten h ingehen und es ansehen. Sie 
w erden d o r t  lernen, daß es möglich ist, 
Schönheit ohne P ru n k ,  N euhe it  ohne B ana li­
tä t ,  Luxus ohne Ü berladenhe i t  zu schaffen. 
D enn diese architektonische Z usam m enste l­
lung ist von k lös terl icher E infachheit.  Was 
fü r  e in  Lehrstück! Meine H e rren  A rch itek ­
ten von Solingen, w ir nehmen u n seren  H ut 
a h !

Gleich neben Solingen liegt G ra f ra th .  S tei­
gen Sic aiuis, ich beschwöre Sie! D er  kleine 
O rt iist eine P e r le  in seiner a ltertümlichen 
A ufmachung. H n u sw än d e  sind wiie Dächer 
m it Schiefer gedeckt, d en n  ich vergaß, Ihnen 
zu sagen, m an  ist h ie r  im Belgischen Land, 
de r  ehemaligen G ra fsch a f t  Berg, u n d  die 
W ohnhäuser  sind von oben bis un ten  m it  
Schiefer verk le ide t .  Sie möchten meinen, 
das isei d ü s te r .  Keineswegs. E tw as  g rav i tä ­
tisch, wie eine g es tä rk te  H alskrause ,  ab e r  
so .igemütlichh“

In  de r  ReisebeiLage der  Z eitung  „Le Cour- 
r i e r“ , V ervicrs ,  s tand am 11. Nov. 1964:

„N eue S täd te ,  a lte  K u l tu r ,  das ist das 
Rheinland' —  Aachen und  K öln  h ab en  w ir 
schon ,gemacht1. (Heute w erden  wir, w enn  es 
Ihnen recht ist, nach Solingen und  nach 
W u p p e r ta l  gehen. A ber  so wie die f a h r e n ­
den Scholaren gezogen sind. E in Weg, ge­
säu m t von Bäum en Im U erb s t lau b  und  von 
D örfe rn ,  b l i tz s au b er  wie neue P fennige , 
g rüne F en s te r läd en  an den H äusern .

A b e r  nun zum K u l tu rk o m p lex  von So­
lingen. Das ist also eine S tad t  von 175 000 
'E inwohnern, wo es u n g eheuer  viele k le ine  
In d u s tr ieb e tr ieb e  gibt. —  Messer,  Scheren, 
R asierklingen. —  Ja, .aber liier: diese S tad t  
ha t  ein sensationelles K u l tu r z e n t ru m  g e ­
baut. D re i  Teile: einen Theafcersaal, einen 
K onzertsaa l  un d  einen K am m erm usiksan l .  
Das Ganze b a t  in unserem  Geld 190 Millio­
nen (belgische) F ran k en  gekoste t  und b ildet  
e ine  E inheit.  Von einem Saal zu andereu 
geht m an  durch große Hallen, .ausgelegt mit 
einem Teppich, de r  wie englischer Rasen aus- 
sieh t.  Alles h ie r  h a t  die A tm o sp h äre  von 
Luxus, ab e r  nicht von P rä ten t io n en ,  und 
von Ruhe. Alles h ie r  appell ie r t  an die F re u ­
de am Geist.

Und das P u b lik u m  .geht m i t1?
Und wie! Man zählt 6000 A b o n n en ten  fü r  

die Oper, 550 fü r  d ie  K onzerte .  Dabei m üs­
sen Sie nicht vergessen, den Deutschen liegt 
die Musik im Blut. Tn Solingen alle in  gibt 
es 70 Gesangvereine. In dem T b ea te rsaa l  
werden jedes J a h r  170 V orste llungen  ge­
geben. Ein Schmuckstück, dieser Saal, m it 
seinen 800 azurblauen Sitzen und d e r  aus 
P rism en  zusam m engesetz ten  Decke, die d a r ­
auf  berechnet sind, die beste akustische 
W iedergabe  zu gewährleisten. D er  K o n z e r t ­
saal allein kan n  1050 Personen  aufnehm en. 
Die S tad t h a t  gerade 3 Millionen von un-
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seren F ranken  fiir den Ankauf einer Orgel 
bewilligt.

Sie verstellen es, die Deutschen, fü r K ul­
tur Geld auszugeben.

Sie haben recht, das ist eine gute In ­
vestition. Die Regierungen werfen für 
Dummheiten soviel Geld hinaus, wie es uns 
eine d e r  Solinger Persönlichkeiten sagt: 
,Ein B o m b er  kostet weit mehr als ein 'Knl- 
tu rbauw erk ,  und was die Resultate an­
geht

Es macht Freude, eine derartige Ü ber­
legung ans dem Munde eines Deutschen zu 
hören . . . Aber die Messer und Klingen von 
Solingen?

Aber gewiß, die  macht man weiter, mit 
Schwung. Die Stadt h a t  übrigens ihren 
Spezialitäten .ein Klingenmuseum gewidmet. 
Das h ier  ist fiir Feinschmecker. Es gibt am 
Stadtausgang einen Platz —  den G räfra ther 
Markt — , d e r  entzückend ist. Rund h e r ­
um, übereinandergesetzt,  die Häuser wie 
sie fü r das Belgische Land typisch sind: 
vollständig mit Schiefer verkleidet. Und die 
Treppen, ähnlich wie die der Butte  (von 
M ontm artre ,  d. Red.). Wie charmant! Man 
möchte es machen wie Moses, seine H ütte  
aufschlagen und nicht wieder fortgehen.“

Die Zeitung „Le Matin“, Antwerpen, be­
richtete am 3. November 1964:

„Rheinische Reiserouten —  Solingen und 
W upperta l .  —  . . .  Es is t  selten, auf Mes­
sern, Sdieren, Sägen oder sonst einer Klinge 
nicht den Namen SOLINGEN zu finden. 
Diese Stadt ist tatsächlich berühm t in der 
ganzen Welt fü r ihre Sclmeidwarenindustrie. 
Meisterliches Können, von Generation zu 
Generation weitergegeben, hat das Ansehen 
von Solingen gerechtfertigt und es zu einem 
hervorragenden M itte lpunkt d e r  Herstellung 
von Stahlwaren gemacht. Aber das Leben 
der Stadt wird nicht allein von der Schneid- 
w.arcni ndustr.ie bestimmt. Ihre kulturelle 
Blüte macht die Stadt zu einem gebenden 
und nehmenden Zentrum d e r  ganzen Welt.

Selbstverständlich muß man das ,Deutsche 
Klingenmuseum4 in Solingen besuchen, und 
das haben wir mit Interesse getan. Es birgt 
eine Sammlung von kostbaren blanken 
W affen  aller A rt: Schwerter, Säbel, Dolche, 
Rapiere  und angsteinflößende Bihänder, 
aber auch Messer,  Scheren, Stiletts, T afel­
bestecke und chirurgische Ins trum ente. Eine 
wolilclnrehd'achtc Au9Stellungsteclmik stellt 
das alles besonders a tt rak t iv  zur Schau.

Das K ultu rzen trum  von Solingen ist eine 
von den Errungenschaften, wie man gern 
bei uns welche tsähe. Nach einem ganz k ü h ­
nen Plan, in einem Modernismus ohne fal­
sche Note, enthält es ein Theater ,  einen 
großen Konzertsaal, der auch als Festhalle 
dienen kann, und einen Kammermusiksaal. 
Wir haben vor, mit mehr Einzelheiten in 
einem Artikel auf diesen erstaunlichen 
,Komplex4 zurückznkommcn, d e r  sich ein­
gehend besonders mit den Theatern  in West- 
d e u 13 clrl a nd h es eh ii ft i g t.

Die Umgehung von Solingen bietet die 
schönsten Landschaftsbildcr. Zur K affee­
stunde kann man den Reiz des Bummelns 
durch alte Stadtviertel wie G rafra th  und 
Wald genießen und sie sich mit den fü r  die 
Gegend typischen Kuehen noch versüßen.“

Hier spricht der 
neimalkreisvertranensmaiin
IIKVM weilt zu einer K ur in Bad K ro ­

zingen, Schwarzwald. H err  V ik tor  G roß­
mann, 334 Wolfenbiittel,  Brette Herzogstr. , 
übern im m t während dieser Zeit seine V er­
tretung.

Wer hilft suchen?
Familie D r a h t s  c h m  i d t oder Tochter 

Hertha aus Goldherg, ah 1944 wohnhaft in 
W ahlstadt bei Liegnitz.

E hefrau  oder K inder  des H errn  Reiu- 
hold B a e h m ,a n n aus Brockendorf.

F rau  Ruth .1 a k o h geh. Blmuhngen aus 
Ueisicht, „Forstlinus Silherqucllo“ .

H errn Erich S e e  w a I d aus Tunnnendorf.

(Jhro ii ik des ^
Erw erb  des Haiuwald'cs

Der sich zumeist in Geldnöten befindende 
H erzog  Bo lies laus von Liegnitz v erkauf te  im 
Jahre  1339 den .Hainwald an die B rüder  
Syffried und Nikole von Russendorf. Die 
Höhe der K aufsumme und der Wohnort 
der K äu fe r  sind in  der U rkunde  nicht ge­
nannt. In  derselben heißt es:

..Wir verkaufen unseren Wahl, genannt 
den Hainwald, gelegen im Goldberg,ischen 
Weichbild e, mit dem Boden des Waldes, mit 
allen Rechten, Herr-schiafton, den obersten 
und niedrigsten, mit N utzbarke i t  und mit 
Früchten, als w ir .ihn gehab t haben u n d  als

d e r  genannte Wahl in seinen Rainen und 
Grenzen ansgeraint und abgeschieden ist, 
erblich, ewiglich frei und ohne alle Dienste 
und ohne alle unsere Hindernisse und An­
spruch, den unsere E rben  mul Nachkommen 
machen könnten , und zwar ihn zu verkaufen , 
zu verwechseln, muszuroden und zu ihrem 
bequemsten Nutzen anzinwendeu“ .

D er B ürgerm eister  iHentsehel Mollner mit 
dem R a tsh e r rn  Conrad Roswyn, beides um 
die Stadl hochverdiente Männer, bemühten 
sich ununterbrochen, den Wald für die 
Stadt zu erwerben, was ihnen aber erst im

Bildbericht aus der 
Vaterstadt Haynau

Gartenstraße 
Dr. G ünter

An der Ecke Ständen f rüher  die 
„Drei Berge“

Rathaus und 
Mädchenschule
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E 1 ^  1 /  A l  \  * t  J  (Schlesische Anekdote)
LJ Le'T U tterKLste  E , , ä),h v . „  G-lJStav A g .

J a h re  1393 gelang, nachdem die B rü d e r  von 
R u ssendorf  gestorben und ihre E rben  sich 
nicht recht einig ü b e r  die Teilung des W al­
des waren.

D er H erzog  R up rech t  von Lieguitz, ein 
w ohlw ollender und gü tiger  Herrscher ,  b e ­
s tä tig te  fü r  sich und seine B rü d e r  den K au f  
des Waldes, erließ de r  Stad t alle Abgaben 
fü r  den K au f  und sicherte ihr alle F re i ­
heiten, so wie sie H erzog Boleslaus den 
B rü d ern  von R ussendorf  zugesichert hatte .  
In  d e r  am D o nners tag  vor  Pfingsten des 
J ah re s  1393 ausgefer tig ten  U rkunde  wird 
noch besonders  von H erzog  Ruprecht b e ­
stä tig t ,  „daß  k e iner  seiner Nachkommen je 
einige Ansprüche, k ra f t  dieses D okum entes ,  
auf  irgend eine A bgabe von dem W alde zu 
machen habe, auch nicht das Recht haben 
sollte,  ihn m it e iner  Abgabe zu belegen“ .

Die U rk u n d e  .ist im übrigen fast dieselbe, 
wie sie H erzog Boleslaus seinerzeit den 
B rü d e rn  von R ussendorf  ausgestell t hatte .  
Wo die B rü d e r  von R ussendorf  gewohnt 
und wie hoch der K aufp re is  fü r  den Wald 
wesen, ist in der  U rkunde  le ider nicht an ­
gegeben.

Die Russen d o r i s c h e n  E rben  ha tten  es nun 
en tw ed er  verschwiegen oder  es se lbs t  nicht 
gewußt, daß die v ers to rbenen  B rü d e r  Gel­
der auf den W ald  aufgenom men batten . Als 
dies nun dem B ü rg e rm eis te r  b ek an n t  wurde, 
ließ er sieb am M ariae H im m elfah r t  1393 
von d en  E rben  schriftlich bestätigen, d aß  
n iem and wegen Schulden Anspruch a u f  den 
Wald erheben dürfe .  T ro tzdem  sind später- 
d era r t ige  A nsprüche gegen die  S tadt gel­
tend gemacht worden, und so reiste Mollner 
mit Roswyn und einigen R atshcr ren  zu 
Hans von R ussendorf,  der  ihm im Namen 
der übrigen E rb en  d ie  schriftliche Versiche­
rung  gab, daß n iem and  Forcierungen an die 
Stad t stellen dürfe .  Die h ie rü b e r  vom Hofe- 
richter von Liegnitz, Nitschke Ungeratlien. 
ve rfaß te  U rk u n d e  vom Jah re  1397 besagt 
u. a. folgendes:

„Ich, Hans von Russendorf,  bin fü r  meine 
B rü d e r  und Erben  Bürge geworden, w ofern  
die Stad t Goldberg  von Jem andem  ange­
sprochen würde, um Geld, Zinsen oder Holz 
des Hainwaldes wegen, so will ich in eine 
gemeine H erberge  oder G asthof e in reiten  
und daselbst solange auf Kosten m einer 
B rü d e r  liegen und zehren, bis die S tad t von 
m e in e r  B rü d e r  Anspruch völlig frei wird, 
und zw ar alles ohne d e r  S tad t U n k o s ten “ .

Dieses E in re i ten  in eine H erberge  wurde 
nach den damaligen Gesetzen von einem 
G läubiger oder  Bürgen angewandt,  um den 
Schuldner zur  Zahlung zu zwingen. E r  r i t t  
mit seinen Kechten und P ferden  in irgend 
einen Gasthof ein, b ed eu te te  dem W ir t ,  daß 
er  auf  Kosten des Schuldners solange bei 
ihm bleiben werde, bis dieser alles bezahlt 
habe. Und so lebte  e r  dort so gut als mög­
lich und so lange, bis die Schuld bezahlt war.

Eine K au fsu m m e fü r  den Wald ist auch 
h ier  nicht .genannt, doch muß sie wohl recht 
bedeu ten d  gewesen sein, da d ie  Stad t nicht 
im stande war, d ie  Schuld ganz zu bezahlen. 
Deshalb lieh B ü rg e rm eis te r  Mo'liner durch 
V e rm i t t lu n g  des L iegnitzer  .Hoferichter Un- 
gera then  von dessen B ru d e r  P e te r ,  einem 
reichen B res lau e r  K aufm ann , das Geld. E ine 
Nachricht d a rü b e r  in HensePs „aurim on- 
t iu m “ lau te t:

„A nno 1398 hat Nitschke Ungenathen und 
sein B ru d e r  P e te r  zu Breslau der S tadt 
G oldberg  gelohnt 140 M ark böhmische G ro ­
schen, polnischer Zahl, jährlich mit 14 M ark 
zu verzinsen, nämlich halb an W alpurgis  
und halb ari Michaelis, bis zur  völligen A b­
lösung; diese 140 M ark  sind von der  Stadt 
nützlich angew endet worden zur  völligen 
Bezahlung des H ainw aldes“ ,

A n k a u f  des T unkelw aldes
Eine E rw e i te ru n g  des Stadtwaldes erfo lg te  

im Jah re  1482 durch den A n k au f  des Tun- 
kelwalden, der sicii im Besitz des adligen 
Geschlechtes von T unke!  befand, das v e r ­
mutlich in W ilhelm sdorf wohnte. H iervon  
ha t  auch der Wahl seinen Namen erhallen 
und nicht, wie man im Volksinunde an- 
nimrnt, davon, daß es ein sehr dichter und 
d u n k le r  Wald gewesen »ei.

A ußer  der bekannten  Gastfreundlichkeit 
h a tten  alle Schlesier die besondere Eigen­
schaft des Erzählens. Wen w undert  es daher, 
daß so große E rzäh ler wie H auptm ann, 
Keller. Stelir, Pohl u. v. a. aus dem schönen 
Schlesien kamen. Was die „G roßen"  n ieder­
schrieben und dadurch der Nachwelt schle­
sisches K u ltu rb rauch tum  verm itte lten, ver­
mochten die . .Kleinen“, die L eute  aus dem 
Volke, unm it te lba r  an den Mann zu bringen. 
\ u r  mit dem Unterschied, daß diese A nek­
doten keine Kennzeichnung b ekann te r  P e r ­
sönlichkeiten dars tell ten , sondern allgemein 
das Niveau einer schlesischen L andbevölke­
rung widerspiegel te.

Ich e r innere  mich allzugern an die langen 
W inte rabende  daheim auf dem R it te rgu t  in 
Schellendorf. Auf dem Schoße meines Vaters 
si tzend, konnte  ich dann die schönsten 
Ahenteucrgeschichten hören, die  mit so viel 
Espri t  gewürzt waren, wie man sie kaum  
spannender  in d e r  Welt de r  L i te ra tu r  ge­
funden hätte . Nach g e ta n e r  schwerer L an d ­
arbe i t  w arte ten  die F rau en  abends oft auf 
ihre Esser. Die B ra tk a r to f fe ln  in der P fa n ­
ne wurden abermals kalt,  denn die M änner 
und Söhne befanden sieh nach d e r  F ü t te ru n g  
ih re r  P fe rd e  noch im Pferdesta l l  und w er 
sie suchen wollte, fand .sic einträchtig  v e r ­
sammelt auf de r  Fntiterkiiste sitzen. Nicht 
n u r  um von der Tageslasl auszuruhen, son­
dern den spannenden Erzählungen e rg rau te r  
Arbeitskollegen zuzuhören. Oft daue r te  der 
Klön bis in die N achtstunden hinein. A n­
lässe des gemütlichen Beisammenseins gab 
es genug und wenn es die K ind tau fe  war, 
die auf der F u t te rk is te  u n te r  M ännern  nacli- 
gefeiert werden mußte. H ier saß mau u n te r  
..Seinesgleichen“ und h ier wurde jeder  von 
jedem gehört.

W urde man von M utte rn  geschickt, den 
V ate r  oder B ru d er  zum Essen zu rufen, 
geschah es oft, d aß  man sich leise h in te r  
die F u tle rk is te  verkroch, um somit an den 
spannenden Erzählungen etwas teilhaben zu 
können. H ie r  saßen sie dann alle unsere 
kleinen männlichen ^G rößen“ . Die Geschich­
ten waren oft so spannend, daß man keinen 
Laut oder Zwischenruf hörte ,  man sagte 
sogar ,  daß die P fe rd e  das Kauen einstelltcn, 
wenn der  Richtige >am D rücker war. S tun­
denlang konn te  man zuhören, .wenn die in 
Ehren e rg rau ten  M änner  wie Wolf, K nebe l,  
Larrgner, Rückner, Speidel und wie sie alle 
hießen, auf der F u t te rk is te  ihre  Erlebnisse 
zum Besten gaben. Und was b a t ten  diese 
braven alten H erren  a ltes  erlebt. An Geister,  
Spukschlösser und sonstige okkultistische 
Begebenheiten g laub t  h e u te  kaum  ein 
Mensch. A ber  damals gehörte  eine ganze 
P ort ion  Phantas ie  dazu —  und die brachte 
ja bekanntlich  jeder  Z u h ö re r  mit —  um 
diese Geschichten «auf der  F u t t e rk i s te  b e ­
greifen und verfolgen zu können.

Gern hörte  ich die Geschichte vom E d e l­
mann, einem Grafen, der am Steilhang des 
G oldberger „Wolfsbergeis“ abstürzte ,  auf 
einem Felsvosprung liegen blieb und hier

Die U rk u n d e  d a rü b er  lau te t  wörtlich: 
„Anno 1482, D onnerstag  vor Hedwig, 
ist der B ü rgerm eis te r  in Goldberg, Chri­
stoph Ruprecht, nach Rathe, und mit ihm 
George Otto Gottscballc, Christoph W irtb  
und George unser Stadtknecht, gezogen 
gegen Wilhelrnsdorf von wegen der 
Grenzungen mit den T unkein . Daselbst 
haben die B rü d e r  Hans und Michel Tun- 
kel dem B ürgerm eis te r  und den Seinen 
gezeigt und angewiesen die Grenze des 
Waldes, den sie d e r  S tadt v e rk au f t  h a ­
ben, a ls  sie vor Alters vorm als nach ih ­
ren) Beiliinken je gewesen ist. Dabei 
waren George Reiniisch von "Wilhelms­
dorf  und Mat tusch der Kretschmer. Ist 
also fo r tan  dem Gottsehalk (dem Stadl- 
fönsler) w eiter  befohlen: die Grenzen 
'/.n erneuern  und Grüben aiifzn werfen, 
an den Stellen, die uns die Herren T u n ­
ke! gezeiget haben“ .

grausam zu Tode kam, bis er  von Berg- 
besuchern nach Tagen entdeckt wurde. Die­
ser Graf erschien natürlich —  wie konnte  
er anders sein —  in den späten W in te r­
abenden auf seinen Besitzungen und tr ieb 
als Geist sein Unwesen. Junge M änner, die 
spät in der Nacht vom Stelldichein nach 
Hau So kamen, können ein Lied davon sin­
gen. Es spukte  an allen Ecken und Enden, 
wcr's nicht glaubte, wurde auf der  F u t t e r ­
kiste mit allen Genauigkeiten vom tatsäch­
lichen nächtlichen Vorgang überzeugt.  K ei­
ner wagte den Einwand, daß evtl, eine 
Katze oder ein s treu n en d er  Hand die U r­
sache des Spuks war. der im trockenen Laub 
recht merkwürdige Geräusche verursachte .  
Die tollen .Erlebnisse wurden eben so sp an ­
nend geschildert, daß man sie glauben m u ß ­
te. Besonders nächtliche Erscheinungsformen 
gab es bekanntlich bei den am Sonntag  ge­
borenen Kindern. Saß so ein „Sonntagskind ' '  
einmal auf der F u tle rk is te ,  wurde es to t ­
sicher Mitternacht, bis sich die Runde auf- 
lösle. Ähnlich verliefen die Sitzungen bei 
den sogen. „Schaltk indern“ (Männer, die 
am 29. F e b ru a r  gehören wurden). Was sie 
erzählten, m ußte  ganz einfach w ahr sein 
und an W u n d er  grenzen. Denn w er konnte  
schon mit Privilegien laufkreuzen, am Sonn­
tag oder gar am 29. F e b ru a r  geboren  zu 
sein. D er Rami der  F u tte rk is te  wurde hei 
diesen abendlichen F u tte rk i  steil ge,sprächen 
von unruhigen M ännerhosenböden d e ra r t  
blank gescheuert,  daß man sich clanin spie­
geln konnte. Manche K erbe  im Holz des 
Deckelrandes zeugt von der Vielzahl der 
Sitzungen. Bei seiner abendlichen Runde 
über den Hof, sah In sp ek to r  Fischer oft 
in den Pferdestall  und wie konn te  es an­
ders  sein, e r  beteiligte sich ebenfalls an der 
Fut terk islenrum le. Wenn er gut mit seinen 
Erzählungen ankam, wurde mit Anerken- 
uungsworten nicht gespart.  Als D ank und 
Gegenleistung spendierte  er gewöhnlich ein 
b läschchcn, was wiederum Anlaß zum V er­
weilen gab, derweil die B ra tk a r to f fe ln  von 
M uttern  e rneu t in der O fenröhre  verschwan­
den. W ährend  der Schnee durch die  T ü r ­
ritzen wehte und die P fe rde  an den näch­
sten Scheffel H afer dachten, w urde  der 
Deckel der  F u t te rk is te  w eiter  blamkiert. D ie­
se Ali ende wurden ab ru p t  beendet,  als d e r  
böhmische Gefreite  innerha lb  seiner SA für 
Abwechslung sorgte. Sie, meine v ereh r ten  
Leser können sich vorstellcn, daß mein  Weg, 
sollte er mal nach Schellendorf führen, 
auch zum Pferdes ta l l  geht. Ich werde dann 
nach der F u t te rk is te  Ausschau hallen. Ob­
wohl ich je tz t  schon weiß, daß  isie die 
Kriegswirren nicht übers tand und genauso 
wie die R om antik  von den schönen S itzun­
gen an der  F u tte rk is te  in dieser schnell­
lebigen Zeit unterging.

Denkt an die Freunde 
in rler Mittelzone!

Durch diese allen U rkunden  wird also 
das Anrecht der Stadt auf den Hain- und 
Tunkelwald  k la r  bewiesen.

In den alten Akten wird unser Wahl nicht 
Hain- sondern  H ahnwald genannt. Diese B e­
zeichnung findet sich noch im Jah re  1831 
vor, wo in einem Schreiben des Magistrats 
wegen Bezahlung einer von dem Sohne des 
damaligen Förs ters  Goldmonn mit großem 
Geschick amgefertigten „C harte  des H ah n ­
waldes“ berichtet wird. In den sp ä te ren  A k­
ten erst t r i t t  der Name Haynwald oder 
Haimwald auf.

Die S ladt Goldberg w.ar nicht n u r  F/igen- 
tümerin des gesamten Waldes, sondern auch 
des K retschams und der in der Nähe des­
selben errichteten Kirche. Beide spielen 
in der Geschichte des Hainwalcles eine ge­
wisse Rolle, und sollen sie deshalb auch 
h ier nicht unerw ähn t bleiben.

F ortse tzu n g  folgt.
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Das Hau's von Breuer im Oktober 1964 aufgemommcn

Gin Gang durck lilberSdor-f
Vo r  rund 2 Jahren  ischrieb ich über einen 

vorweihnachtlichen Gang durdt unser liebes 
Heimatdorf .  Die vielen Zuschriften, die mir 
damals zugingen, zeigten mir, daß ich mit 
meinem Bericht viele alte, ver trau te  E r ­
innerungen aufgefrischt habe.

Ich will nun versuchen, in großen Zügen 
vom heutigen Ulbersdorf eine Schilderung 
zu gehen. Es sei gleich gesagt: es sieht dort 
trostlos aus.

Wir kommen von Pilgramsdorf nach Ul­
bersdorf,  jetzt OLbrachtow genannt. Das 
W ehr hei Hahnalt in der Deichsa ist weg- 
gespiilt. D er Mühlgraben ist zugeschwemmt 
und deshalb ist die Mühle außer  Betrieb. 
Die .Häuser von Anders, Büttner, Hahnelt, 
Scholz, Stellmacher, Altmann, Poluschinski, 
Willi Adler, Nickchen sind verschwunden, 
das Bauer,ngehöft von H. Scholz ist be­
schädigt. W. Conrads Hans steht noch und 
wird von Polen bewohnt. Das alte Haus von 
Leukert ,  die Häuser von Geisler, Kadolph, 
Aglaister, beide Häuser von Rothe und G. 
Reuseliel wurden weggerissen.

Von der Zeche-Mühle bis zur Tappert- 
Schmiede sind alle Häuser weg, außer 
Richard Adlers Haus und der Villa Bor- 
mann. Die Mühle ist noch in Betrieb, das 
W ehr unterhalb  der Schule ist noch in 
Ordnung.

Nun werfen wir einen Blich auf das Ober­
dorf .  Die Scheune von Bunzel ist weg, auch 
die von Fröhlich, dort äst aber eine neue 
g ebau t  worden. Die schöne Gaststube von 
Fröhlich d ient als H'ühiierstall. Im Oberge­
schoß wohnen Polen. Die Bauernwirtschaf­
ten stehen hoch. Am besten in Ordnung ist 
das Anwesen von A. Klemt. Es ist sogar 
weiß angestrichen worden. Die alle Bauern­
wirtschaft von Hielscher und die Häuser 
von H artram ph  und Menzel sind auch nicht 
mehr da. Das 'Geschäft von M. Heidrich ist 
das einzige im Dorfe, das noch im Betrieb 
ist. Mein Anwesen stellt noch, hier hackte 
eine Polin am Sonntagmorgear im Hofe Holz. 
Schäfers Haus fällt  zusammen. Die Fleische­
rei Willkomm ist außer Betrieb. Zwischen 
Willkomm und dem Schloß ist ein neues 
Arbeiterhaus für 'das Dominium gebaut 
worden. Das Schloß des Grafen v. Lüttichau, 
das Dominium, die Kirche, das Pfarrhaus 
und die Schule stehen noch.

W ir kommen zum Friedhof. E r  ist ver­
wüstet, h in te r  der Kirche ist kein Grab 
mehr zu finden. Am Siidfriedhof ;ist nur 
noch die Ruhestätte  der F rau  Else H ühner 
zu erkennen, da hier Denkmal und Grab- 
einifassung erhalten sind. Auf den alten 
Linden aber singen noch immer die Amseln 
ihr Lied.

Wir werfen einen Blich in 'die Kirche, wo 
wir getauft,  konfirmiert und getraut wor­

den sind. Wo wir un te r  der Leitung unse­
rer unvergeßlichen K antoren  Opitz in der 
Ohristnacht die Weihnachtslieder sangen.

Auch in der Kirche ist alles ganz anders ge­
worden. Die Kronleuchter, ein besonderer 
Schmuck, sind verschwunden. W ohin? Nie­
mand weiß es! Die biblischen Bilder an den 
Seiten sind noch da ,  aber 'die Schrift d a ­
run te r  ist weggestrichen. Am A ltar liegen 
noch die Kissen, wir. können noch einmal 
darauf knien und den H errg o t t  b it ten: 
„Herr, gib uns unsere Heimat wieder!“ Der 
ehemalige Taufstein ist heute  Weihhecken.

Vier Jah re  ging auch ich als Schuljunge 
auf den noch heute erhaltenen Turm, um 
mit anderen Jmigen die Glocken zu läuten. 
Wir verlassen nun die Stätte  des Friedens, 
und wir wenden uns dem N iederdorfe  zu. 
Oskar Schröters Haus u n d  alle Häuser am 
Ring bis zum iSpitzenhaus' sind weg oder 
liegen in Schutt. N ur die Villa Radisch steht 
noch. Auch unterhalb des Spitzenhauses 
sind alle alten Häuser abgerissen, auch die 
neuen Häuser von G. Marscliler und H. 
Enkclmann stehen nicht mehr. Die B auern ­
höfe bis auf Richard Dörinigers Hans sind 
noch da.

Das Wohnhaus von R. Utikail is t in den 
Kriegslagen abgebrannt,  »die anderen  Ge­
bäude sind verwüstet.  Die Anwesen von 
Pohl und Zoller stehen noch. Die Brücke 
hei Thomas ist am Einstürzen. Alle L auf­
stege über 'die .schnelle Deichsa sind weg­
gerissen, n u r  d e r  Griittnersteg is t noch 
passierbar, aber ohne Geländer. Die dort 
ansässigen polnischen Bauern behauen nur  
so viel Land, daß es fü r  sie zum Lehen 
reicht.

Von einem Landsmann, der lange in 
Steinberg Ib'leiben mußte, e r fu h r  ich, daß 
versucht wurde, Zigeuner und Mongolen 
anzusiedeln, aber sie h a t ten  keine blei­
bende Stätte und verschwanden, wie sie 
kamen.

Wir haben nun bei unserer Umschau in 
Ulbersdorf festgestellt, daß ungefähr 50 
H Unser verschwunden sind oder in T rüm ­
mern liegen.

H underte  von Menschen verloren ihre 
Heimat. In Zusammenarbeit mit meiner 
Schwester K lara  Conrad habe icli einmal 
eine Liste derjenigen Ulbeiisdorfcr zusam­
men,gestellt, die während des Krieges d rau ­
ßen und im Orte selbst ih r  Leben lassen 
mußten, es sind über 100 Menschen. E r ­
schütternde Szenen halben sich in den ersten 
Monaten während d e r  Russen- und Po len ­
zeit im Dorfe abgespielt. Vieles ist anders 
geworden, aber unsere „schnelle Deichsa“ 
rauscht und fließt wie damals, als wir alle 
noch d o r t  waren.

Vom P robs lha iner  Spitzberg kommend, 
durcheilt nie wie im mer im alten F lußbet t  
auf 4 km Länge das Dorf, bis sie es u n te r­
halb von G. Marscliler wieder verläßt, ln 
ihrem Wasser tummeln sich die Fische wie 
damals, an ihren Ufern, und auf den an­
grenzenden Angern wachsen wie damals 
Pappeln, Erlen und Weiden. W ir aber ver­
lassen m it einem V e h  im Herzen das einst 
so liehe D orf «und denken zurück an F reud  
und Leid.

Unseren K indern  und Enkeln aber e r­
zählen wir in stillen Abendstunden immer 
wieder von Ulbersdorf und Schlesien.

Nun werfen wir noch einen kurzen  Blich 
in die Llmgehnng vom Ulbersdorf.

N endorf  a. Grödilzberg ist am meisten 
von Polen bewohnt und n u r  wenig zerstört . 
Bis auf das Gut von Dr. Plein s teh t fast 
alles noch. Die Gröditzburg wird wieder 
renoviert. In T oppeudorf  wurde ein Berg­
werk errichtet, in dein viele Polen aus der 
Umgebung arbeiten. Goldberg macht einen 
sauberen Eindruck.

Ich will nun  schließen, .grüße alle H eim at­
freunde, besonders aber alle U lbersdorfer

Richard Ficbig, fr. S traßenw ärte r  
je tz t  Stöckach 2,
Post Igenisdorf üb. Forchheim/Obfr.

Neue Schallplatten Herbst 1965
Erzgebirg, mein Erzgebirg

Ein frohbesinnlicher Gang durch das ganze 
Erzgebirge mit den bekanntesten  Liedern, 
Volksmusik, a l ten  Bergmärschen und f roher  
M undartdichtung (u. a. Biimmelbahne'l, Vu- 
gelbeerhaam, Feierobnd, Annaherger- und  
Schneeberger Bergmarsch). Mit der Hel- 
m uth-Stapff-G ruppe un d  Ernst  Zindl mit 
seinen Erzgebirgsmusikanten.

25-cm-Langspielplatte, ca. 30 Minuten 
Spieldauer. DM 15,— .

O T äle r  weit, o Höhen
Die schönsten Lieder von Joseph von 

Eichen dorff, in V ertonung  von R obert  
Schumann, Hugo Wolff,  Felix  Mendelssohn- 
Bartholcly, W alte r  Hensel, Cesar Bresgen 
u. a. und romantische Waldhornsätze. Mit­
wirkende: Ackermann-Chor Rosenheim, Ltg. 
Fri tz  Kernich / Christoph von Sicherer 
(Bariton) /  I l o m q u a r t e t t  E rn s t  Zindl. Eine 
P la t te ,  die den ganzen Z auber  d e r  Rom antik  
einfängt.

25-cm-Langspielplatte, ca. 30 Minuten 
Spieldauer. DM 15,— .

Isergebirgsbliiml
Das Schönste aus der „W öld tr  H ejde“ 

und 'der „Gablinzer W ore“ . Fröhlich G e­
reimtes im der M undar t  des Jeschken- und 
Isergebirges von F erd inand  Schmidt und 
Manie H ühner. Sprecher: G ertrud  Zasche 
und Heinz Kleinert.  A kkordeon: Marianne 
Witty.

17-cin-Langspielplatte, ca. 15 Minuten 
Spieldauer. DM 8,— .

F re i t  eich, ihr  Leit
Fröhliche Plaudereien und Gedichte in 

der M undart  des Erzgebirges von und  mit 
Max Tandler (aus Zinnwald), u m rah m t von 
Anton-Günther-Liedern  /  Helmnth-Stapff- 
Grnppe.

17-cm-Langspielplatte, ca. 15 Minuten 
Spieldauer. DM 8,— .

Diese Schallplatten können ü b e r  Ihren 
H eunatverlag  bezogen werden. 
Goldbcrg-Havnauer Heimatnachrichtcu,
334 Wolfenbüttel,  E .-M.-Amdt-Straße 105

W i r  s i n d  u m g e z o g e n
Goldberg, „Deutsches H au s“ : Farn. M ari­

anne L a n g e  geh. Beer ist in ihr  neues 
Eigenheim gezogen, je tz t:  404>8 Greven­
broich, Waldweg 6.
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^ R e i s e b e r i c h t

W ir bringen einen Reisebericht nach Schle­
sien, d e r  zugleich fü r  alle ähnlich lautenden 
Einsendungen gilt.

#
U usere  Reise ins polnisch-besetzte D eutsch­

land h a t  uns mächtig beeindruckt.  Die Ge­
danken sind im m er  noch oft da. M an 
b rau d i t  einige Zeit, um  d as  E r leb te  zu v e r ­
dauen. L e id e r  w a r  die Z eit  insgesam t zu 
kurz. W ir  k onn ten  noch nicht alles sehen 
und aufsuchen, was wir uns vorgenom men 
hatten . Bis Breslau sind w ir  nicht m eh r  
gekomm en und sind  auch nicht im Riesen- 
gebirge gewesen. Am M ittw odi f rüh  ging 
es tin Fran.kf.urt/Oder ü b e r  die Grenze. W ir  
fuh ren  ü b e r  G rünberg . D ann  gings w e ite r  
nach N au m b u rg  am Bober. Die R eichss tra­
ßen waren eigentlich übera l l  seh r  in  O rd ­
nung  gebalten. N aum burg  w ar  die ers te 
Stadt,  die ich be i  d e r  D u rch fah r t  etwas 
genau er  betrach ten  wollte, leb h a t te  noch 
alte b ek an n te  deutsche  F irm enschilder e r ­
w arte t .  A ber  ich war, obwohl deb es ei­
gentlich schon w ußte , daß die Kirche m it ten  
auf  dem M ark tp la tz  fehlt,  doch ü b e r  den 
sich b ie tenden  Anblich des leeren Platzen 
seh r  schockiert,  d a ß  'ich bei d e r  nachhaltigen 
W irk u n g  des Schocks beinahe die S traße  
in Richtung Reichenbach, wo w ir zu le tz t  bis 
1945 wohnten, v e rp a ß t  h ä t te .  Im  le tz ten  
M om ent bogen wir dann  noch richtig ein. 
Die k leinen O rte  zu identif izieren, w ar  nicht 
so einfach. N u r  wenige verpolnischte O rts ­
nam en haben  etwas Ähnlichkeit m it der 
f rüh e ren  deutschen Bezeichnung. D er  schöne 
O rt  Nemv.ald.au, in  dem noch ein deutscher 
Schmied wohnt,  he iß t  je tz t  Dragowina (spr. 
Drongowina). Das ist das le tz te  D o rf  vor 
•Reichenbach. W ir  h ie l ten  d o r t  e rs t  mal an, 
um uns  zu e rkundigen, ob denn  in Reichen- 
hach noch die Deutschen wohnen, denen  ich 
geschrieben h a t te ,  ohne eine .Antwort zu 
bekom m en. D er Schmied w ar nicht zu H a u ­
se. ab e r  dessen F ra u  u n d  ihre  M utter .  E n d ­
lich k o n n ten  w ir w ieder  deutsch sprechen. 
Es gab gegenseitig viel zu erzählen. D o r t  
ist je tz t  o f t  T re f f p u n k t  von Deutschen, die 
ihre  f rü h e re  H eim at  einmal Wieder­
sehen wollen und  einen D olm etscher b r a u ­
chen. Das ers te, was ich h ö r te ,  war, daß 
I rm g a rd  aus Reichenbach, vor e in  p a a r  Mi­
n u ten  in  d iesem  H au se  war, um meinen 
B rie f  zu zeigen, d e r  3 Woehen un terw egs 
gewesen war. M ein  B rie f  ist deswegen so­
lange gegangen, weil ich als Ortsbezeichmmg 
„Podok-Sloslcpow-Zagan“ geschrieben habe, 
inzwischen he iß t  aber Reichenbach „Przy- 
by m ie rz“ pow. ZIeJona-Gora. W enigstens e r ­
fu h r  ich mit: E rleichterung, daß m an uns in

R ei dien ha ch hei d e r  von 1945 zurückge­
bliebenen Familie  gern  sehen würde. Gegen 
M ittag  w aren wir dann in Reichenbach. 
E rs t  sind wir mal iganz langsam an unserem 
H aus vorheigof.ahren, die Polenfarailie  stand 
zufällig d rau ß en .  Von außen .sah an dem 
Gebäude noch alles so aus wie frü h e r .  F ü r  
I rm g a rd  (die je tz t  Regina heißen muß) und 
ih re  M u t te r  w ar ja fiir  diesen Tag unsere 
A n k u n f t  i iberrasdiend. T ro tzdem  e rkann te  
sie mich von weitem und kam m i r  m it ei­
nem „herzlichen W illkommen in  Reichen- 
hacli“ entgegen. I rm g ard  is t  m it einem P o ­
len v erhe ira te t ,  sie wohnen in e iner großen  
W irtschaft und bea rb e i ten  sie. Die Schwe­
ster  h a t  auch einen poln. L an d w ir t  g eh e i­
ra te t .  Die B auern  können  d o r t  .alle fre i  
w irtschaften, haben  ih r  Soll, aber sonst k ö n ­
nen sie anbauen was sie wollen. D ie M u t­
ter ha t  einen k leinen Schneider b e tr ieb  m it 
2 Lehrmädchen. Bei 'ihr is t  ein unheilbares  
Leiden fcstgestell t  worden. L e ider  bes teh t 
f ü r  Selbständige keine K rankenkasse ,  das 
K rankse in  is t  also t e u e r  und  es kan n  sich 
k e in e r  leisten lange k ra n k  zu sein. —  Mit 
I rm g ard  als Dolmetscherin  gingen wir dann  
in mein E lte rn h au s  und du rf ten  uns  alle 
Räum e ansekert. JEs w aren noch fast alle 
'Möbel von lins von f rü h e r  drin, n u r  die 
wertvollsten  fehlten, wie K lav ier ,  B ü fe t t  
usw. Sogar unsere  alte W a n d u h r  tickt noch 
von d e r  Wand. Im elterlieben Schlafzimmer 
w ar die W andm alere i  noch Original wie vor  
20 Jahren .  Von den je tzigen B ewohnern , 
e iner Schubmaeherfami 1 ie von 4 Personen, 
w urden wir eingeladen, in  unserem  Hause 
zu übernachten ,  w i r  könn ten  in meinem 
„M ädchenzimm er“ schlafen. W ir  h aben  es 
dann auch angenommen. L e ider  konn ten  
w ir  uns ohne Dolmetscher kaum  v e rs tän ­
digen, weil ke iner  des a n d e ren  Sprache v e r ­
steht. —  Das Grab meines V aters ,  der 
1945 von p lündernden  Banditen  erschossen 
wurde, konn ten  w ir wieder herr ich ten , wo­
zu seit 19 Jah ren  keine Gelegenheit war. 
D e r  ganze evang. F ried h o f  ist s e h r  verw il­
dert.  Die E rh -F am il iengrabs tä t ten  sind noch 
gut e rkennbar ,  auch s tehen  hei diesen meist 
die G rabste ine  noch. Die R eihen g räb e r  sind 
k au m  noch auszmmachen. Ü bera l l  wächst 
Gras und H eidekrau t ,  manchmal auch noch 
eine R anke F,feu. E ine ganz frem d e  po l­
nische F ra u  kam  dazu, als w ir  gerade dabei 
waren, den Hügel herzurichten un d  die U m ­
gehung in O rdnung  zu bringen. Mit e in iger 
M ühe k onn te  ich ih r  klarmachen, daß es

W erbt neue Bezieher!

das Gral» meines V ate rs  wäre. Sie zog mich 
am Ärmel for t und zeigte m ir auf  dem  ge­
genüberliegenden ka th .  F r ied h o f  2 frische 
Gräber.  da,s ihres 28jährigen verunglückten 
Sohnes und das ih re r  M utte r .  D ann brachte 
sie m ir  aus ih rem  Haus fiir  u n se r  Grab 
eine Pelargonie  und einen E im er W asser 
zum Angießen der N eupflanznng . Ich w ar 
s e h r  g e rühr t ,  daß die Leute  von dem W e­
nigen. das sie seihst halten, noch etwas 
gehen. Ich habe sehr viel A rm u t gesehen 
in dem D orf  —  a b e r  auch in der S tad t ist 
es nicht viel besser. In unserem  polnischen 
Deutschland is t es je tz t  iso, wie hei uns vor 
10 Jah ren .  Wie gut geht es uns doch je tz t  
dagegen. W enn wir von d o r t  Besuch b e ­
kämen, m uß es diesen Vorkommen, sic wä­
ren  in W estdeutschland. L e ider  kann  m an  
ihnen m it  Päckchen oder Liebesgaben aus 
Deutschland (so wie uns in  der  D D R  oft 
F reu d e  u n d  Hilfe b e re i te t  wird) g a r  keine 
H ilfe  oder E rle ich te rung  ih re r  L age gehen, 
d en n  sie m üßten  seh r  h ohen  Zoll zahlen, 
also praktisch  alles noch e inm al bezahlen. ■— 
Ich habe m ir vorgenom m en , im nächsten 
J a h r  w ieder  h inzufahren ,  schon deswegen, 
um eine Menge B lum enzwiebeln  und P f la n ­
zen f ü r  V ate rs  G rab mitzunelimen, so daß 
das ganze  J a h r  ü b e r  etwas b lühen m uß; 
d en n  V a te r  w ar  doch .selbst so ein B lum en­
freund . —  Am nächsten V o rm it tag  haben 
wir dann Rciclienbach (oder besser A rm en ­
bach) verlassen in Richtung Sagan —  Hal- 
ban —  A u to b ah n  —  H aynau. W ir wollten 
tanken  und m uß ten  die einzige Tankste l le  
in Sagan suchen. Benzin be iß t  Benzinna •—  
aber  d ie  v e rb indenden  W orte ,  wie man nach 
einer Tankste l le  f ragt,  w uß ten  w ir  nicht in 
polnisch. W ir  sahen nicht viel von Sagan —  
n u r  ein p a a r  u n freund liche  Gesichter im 
Gegensatz zu Reichenbach, wo alle Polen 
sehr freundlich  waren. Als w ir  die T a n k ­
stelle en d lid i  fanden, w ar  d e r  T an k w ar t  
ebenso unfreundlich  wie die übrigen Saga- 
ner, er vers tand  ü b e rh a u p t  nichts un d  k o n n ­
te uns somit auch nicht d en  Weg zu r  A u to ­
bahn  zeigen. W ir  w aren  w ieder  auf  S traß en ­
passan ten  .angewiesen. A u f  der  A u to b ah n  
w aren  d ie  A b fah r ten  g u t  g ekennze id ine t.  
W ir  fuh ren  auch durch den T ru p p en ü b u n g s ­
p la tz  N eu h am m er —  ü bera l l  w.ar H a l te v e r ­
bo t —  k aum  ein F ah rzeu g  begegnete  uns. 
W ir  h a t t e n  die A utobalm  fas t fiir  uns allein. 
In  H aynau , je tz t  Chojnow, h a t ten  w ir auch 
eine Adresse von e iner  mit einem Polen  
v e rh e ira te ten  F ra u ,  die aus de r  Gegend um  
den G röd itzberg  s t a m m t  und sogar  noch 
den v e r t r a u te n  schlesischen D ia lek t sprach. 
W ir  w urden  w ieder  sehr gut aufgenommen. 
Die Familie  h a t te  b isher noch nie Besuch 
aus de r  DDR. Sie wohnen im letzten Haus 
d e r  G oldberger  S traß e  (am Friedhof) ,  f r ü ­
h e r  w ohnte  d ort  S te inse tzm eister  Friedrich. 
In d e r  S tad t selbst ist viel ve rän d er t .  Am 
Ring fehlten  viele H äuser.  Überall f re ie  
P lä tze  wo f r ü h e r  g roße Geschäftshäuser 
standen. An d e r  Stelle wo Lubrich und 
Elelctro-Schneider einstmals waren, wird 
je tz t  e in  ärm licher W ochenm ark t gehalten. 
Die Mönchstraße und die der  Mönchstraße 
zu g ekehr te  Seite d e r  B u rg s t raß e  ist ganz 
verschwunden. Am Balinhofplatz  stehen 
noch alle H äuser ,  auch mein G eburtshaus, 
B ahnhofp la tz  Nr. 2, is t  unversehrt .  Mein 
V a te r  h a t t e  in dieses u n se r  H aus  einen 
Spruch malen lassen: „Mein H aus ist meine 
Welt, grüß Gott, weras drin g e fä l l t“ . Das 
w ar noch zu lesen. A ber  sonst s ieb t man 
selten ein deutsches W ort .  „F rem d en z im ­
m e r“ stellt noch an dem Gastliof Edoe Balin- 
bofp la tz /B ahnhofs tr .  ( f rü h e r  Gastw. Gurke). 
Das haben sie vergessen, zu überpinseln. 
D ie  B ahnhof Straße 2, wo wir einige Zeit ein 
Zweiggeschäft h a t ten  und N achbarhäuser  
sind dem  E rdboden  gleich. Das W iirzburger-  
Grnndstiick s teh t dann «wieder. In  der  B u rg ­
s traße  ist auch noch un se r  frü h e res  Gc- 
scliäftsgrundstück da, die H äu se r  daneben  
auch noch. G egenüber .steht noch d e r  K r e t ­
scham-Hof u n v erseh r t  un d  an der anderen  
Ecke der  Gasthof zu den „Drei L in d en“ , 
D ann  ko m m t nichts m eh r  bis zum Ring. Neu 
aufgebau t ist in H aynau  nichts —  aber  die 
meisten Ruinen s ind  weggeräumt.

Fortsetzung folgt
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A N S C H R I F T E N
Probsthain

L a b i t z k e  Gunter, kfm. Angestellter, 
Nr. 72:'33 Brannschweig, Jasperallee 51.

L a b  i t z k e  Julius, fr. Amtsvorsteher, 
un d  F ra u  Minna geb. B orrm ann, Nr. 72: 
2171 Wingst, Wassermühle 409.

L a,n g n c r Berta  und  K lara ,  Nr. 42: 454 
Lcngcrich/Wcstf.,  Mühlcnweg 13.

L a t z k e Margarete, Nr. 222: 5201 Men- 
den/Rhld., Am Turm hof 7.

L  e d  el i n  Ilse geh. Sachse, -Schule: 672 
Speyer/Rhein , Gottfried-Rcnn-Weg 5.

L i c n i i g  Dora geb. Klose, Nr. 99: 3415 
H a t to r f /H a rz ,  Förstcrgassc 7.

L i i u d n  e r  Alfred, Nr. 57: 2 Hamburg, 
W eh ers traß e  28.

L i n d n e r  Reinliold, N r. 57: 2171 Geesl- 
berg  - II ö f tg ru b e/N E .

L i u d u e r  Richard, Zimmermann, und 
F ra u  Anna, Nr. 45: X 84 Riesa/Elbe, Bahn­
h ofs traße  15a.

L i n k e  Reinliold, fr. Landwirt und Stell­
macher, Nr. 139: 4441 St. Arnold iih. Rlieine, 
Lönsstraße  10.

L i p s  Willi, Fleischermeister, und F rau  
Elii,  N r.  179: 2 Hamburg-Altona.

L a s s e  Anna geb. Hachmann, Nr. 6: 
2849 Goldcnstedt/Oldbg., Sportplatzsiedlg.

L a s s e  Horst , Nr. 6: 2807 Achim über  
Bremen, Em bscr L andstraße  8.

L ö c h c 1 Meta, Nr. 205: X 84 Riesa/Elbe, 
B ah n h o f  Straße 10.

L u d  e w i g  Manfred, Karosseriebaumstr .,  
Nr. 131: 7032 Sindelfingen/Württ. , B run­
nen wiesenstraße 25.

L u tl e w i g  Oskar, Wngucrnicislei-, und 
F ra u  Selma geh. Baum ert ,  Nr. 131: 7032 
SindclfingenWürtt ., Brunnenwiescnstr. 25.

L u x  Franz  und F rau  Ida geh. Bach­
mann, Nr. 8: Bitteriföld, Karl-Marx-Str. 60.

M ä r k  e 1 W aller, Rentner:  31 Celle,
Eschenworth 7.

M a r x Bruno, fr. Bürgermeister, u. F rau  
Meta geh. H übner, Nr. 89: 3415 H atto r f /  
H arz , Bahnhofstraße 16.

M a r x W erner, Nr. 89: 6 Frankfurt/M ., 
K en n c d y a le c  97, Zimmer 104.

M u t t e r n  Alfred, L ehrer,  Nr. 115: 
Lampertswulde bei Großenhain/Sa.

M a t t e r n  Bruno, Rendant der Spar­
kasse, Nr. .115: X 84 Riesa/Elbe, Frieilrich- 
Emgels-Straße 28.

M  e n cl e Hedwig geb. Hieltscher, Wwe., 
Nr. 117: 3071 Lemke 71 oder 143.

M e  a i d e  Selma, Nr. 117: 3071 Lemke 
Nr. 101.

M e  mg Frieda  geb. Seifert,  Nr. 46: 48 
Bielefeld, Äpfelstraße 106.

M e n z e l  Alfred und Frau, Nr. 196: 
4789 Suttrop , Ostsiedlung.

M e n z e l  Bruno, Nr. 40: 8891 Kühlbach 
Nr. 146 über Aichach/Oibb.

M c n z e 1 Hannchen geb. Haberland, Nr.
136: 4789 Suttrop, Ostsiedlung.

M e n z e l  Hilda geb. Förs te r  und  Bruno, 
Nr. 120: 2801 Klosterseite 5, Post Ivirch- 
selle/Breraen 5.

M e n z e l  Irmgard geb. Porrraann, Nr. 
224: 3201 Aligrmissen, Mühlenstraße 12.

M e n z e l  H erbert ,  Kellner, und Frau  
Ursula geb. Rudolph, Nr. 196: 454 Lenge- 
rich-Hohne 499.

M e n z e 1 Richard, Postbeamter i. R., 
Nr. 7: Görlitz, .Schanze 8 I.

M e r z  W altraud  geb. Maidorn, Nr. 27: 
74-75 Meßstetten, Ebinger Straße 87.

M e t z g e r  Irmgard geb. Klinke, Schloß­
gärtnere i  Ob.-Dom.: 3043 Schneverdingen, 
Hansabien 73.

M i c h a e l i s  Erna geborene Rcinert:  
46 D ortm und, B'lumervstraße 18.

M o e h Charlotte igeb. Wilde u. Ehemann 
Emil,  Apotheker, Nr. 105: 2418 Ratzeburg, 
Töpfers traße  10, Apotheke.

M o l d e  h n k e  Else geb. Hartmann, Apo­
theke, Nr. 2: 8605 Hallstadt, Grahenstr.  23.

M o s i g  Anna. Wwe., Schmiede, Nr. 200: 
X 8 4  Riesa/Elbe, Dr.-Külz-Straßc 20.

M o s i g  Bruno und Frau  Erna, Nr. 200: 
X 84 Riesa/Elbe, Dr.-Külz-Straßc 20. 
i s 'i £ Christa, Nr. 200: Birkenwerder 
bei Berlin, Zetkinstraße 17.
, ° s l S Fritz, Nr. 200: Birkenwerder
bei Berlin, Zetkinstraße 17.

M ii h m e r Alfred und F rau  T rau te i  geb. 
Seidel, Nr. 100: X 84 Riesa-Merzdorf, Wil- 
hclni-Buscli-Slraße 34.

M ü l l e r  Emma, N r .  223: 3 Hannover, 
K rausestraße  12, b. Mahlert.

N a u e  Ute geh. Gellrich, Nr. 121, und 
Ehemann Dr. Joachim Narre: 785 Lörrach, 
I lom burgs traße  41.

N c h r t i g  Bruno und  F ra u  Ida verw. 
Mülrarer .geborene W alter,  Nr. 100, „Drei 
K ronen“ : X 84 Riesa/Elbe, Thälm annstr .  91.

N c n m a n n Frieda  geb. Göhlich, Nr. 169: 
454 Lcngerich-Holinc 34.

N e n r a i a n n  Frieda geb. Tsdieuschner, 
Nr. 110: 342 Hcrzher.g/Harz, Dahlicnstr. 19.

N c i r m a n n  Gerhard. Nr. 169: 454 Len- 
gerich-Hohne 499.

N e u  m a n n  Paul,  Nr. 41: 8423 Abens- 
berg/Bay., Seeweg-Siedlung 7.

N i e m e y e r  Helene geb. H ärte l ,  Nr. 
215: 3071 Bühren 24.

O b e r e s c h  W anda geb. Menzel, Nr. 40: 
443 Bnngsteinfurt, Hollich 2 1 1.

P ä t z o 1 d Bruno, Bauer (stellv. HOVM), 
und F rau  Hulda, Nr. 102: 3415 H a t to r f /  
Harz, K irchbergstraße 4.

P ä t z o l d  Helmut, Drogist,  und F rau  
Hanna geb. H uppert ,  Nr. 102: 3415 H a t to r f /  
Harz, K irchstruße 4.

P  ä t  z o 1 d  Gerhard  und F ra u  Carla geb. 
W inter, Nr. 88: 3012 Langenhagen/Han., 
Holienhrink Nr. 12.

P  ä t z o 1 d Minna geb. Jäschke, Kolonie 
ABC, W indmühle: X 84 Riesa/Elbe, Pusch­
kin-Platz 4  b.

P ä t z o l d  Minna geh. Geisler, R en tne­
rin, Nr. 88: 3012 Langenhagen/IIan., Hohen- 
h r in k  12.

P e l l u d a t  Grete geb. Fliigel, Ndr.-Do- 
minLiim: 7461 Zillhausen 105 üb. Balingen.

P c t e r is Gerda geb. Borrm ann, Nr. 111: 
3421 Hörden-Herzberg/Harz, H in te re  Str. 
Nr. 120.

P i e t s c h  Anni, Wwe., Nr. 125: Leipzig 
W 35, Ellernweg 2.

P i t t k e  Hulda geh. Heidrich, Nr. 60: 
495 Minden i. W., S im onstraße 8.

P 1 a g w i  t z Frieda, Landwirtin , Nr. 114: 
3415 H a tto rf /H arz ,  Baclvstraße 2.

P l a g w i t z  Ida geh. Prenzel, Nr. 94: 
3415 H atto r f /H arz ,  Bahnhofstr.  4.

P o h l  Erwin, Landwirt,  und F rau  Erika 
geh. Exner, Nr. 137: 3071 Marklohe 179, 
Kreis Nien'hurg/Weser.

P o h l  Meta geh. L’iissel, Wwe., Nr. 137: 
3071 Lemke 93, Krs. Nienhurg/Weser.

P o h l  Minna geb. Heidrich, Nr. 60: 
Salzwcdcl, Schäfersteigei 12.

P o l a n i o k  Emma, Nr. 192: X 84 Riesa/ 
Elbe, Goethestraße 38.

P o l k c  Kläre geh. Wilde, Nr. 105: 4813 
Bethell b. Bielefeld, Friedhofsweg 35.

P o r r  m a m n A rtur ,  Landw irt ,  und F rau  
Hedwig geh. Seifert: 2179 Bülkau 185 üb. 
0 11 c r n d o r  f /N E .

P o r r m a n n H erbert ,  M aurer, und Frau  
G ertrud  geh. Boer, Nr. 15: 454 Lengericli/ 
Wcstf.,  Wechte 125.

P o r r m a n n  K u r t  und F rau  Luise geb. 
Stralm ann, Nr. 68: 454 Lengerich-Intrup 
Nr. 241/Wcstf.

P o r r  in a n n Minna geb. W anke, Wwe., 
Nr. 68: 454 iLengerich/Westf., In t ru p  241.

P r e n z e l  Bruno un d  F rau : 3 Hannover- 
Lahe, P einer  H eers traße  78.

P r a e s n e r  Ida geb. Adler, Wwe., Nr. 
141: 307 Nienburg/Weser, U hlandstraße 28.

P rd  e s n e r  H e rb e r t  und Frau  Charlotte 
geb. Wanske, Nr. 141: 318 Wolfsburg, Sie- 
monstraße 17.

P u h l  Margarete, Diakonisse, Post: 8772 
Markthcidenfeld/Main, Feierabendbaus des 
Lebmigruibner Mutterhauses, Postfacli 109.

R a u p a c h Ruth  u. Geschwister E rna  u. 
Irmgard , Nr. 142: 4407 Emsdetten  üb. Burg- 
steinfu rt.

R e h e  Gisela geh. Schwarz, Nr. 204, und 
Ehemann, Georg, K aufm ann: 3415 H a tto r f /  
Harz, Triftweg 1.

R e i f  Else geh. Hansell, Nr. 108: 625 
Limbmg/Lahn, Hospitalstraße ,19.

R e i  m a n n  Heinrich, R entner,  Ober- 
Dorniniuin: Porch, Krs. B itterfeld , A llers­
heim.

R e r m a n n  Helene geh. Häusler: 3201 
Holle l e i  Hildesheim.

R e i n  s c h  Erich und F rau  E rna  geh. 
K l  i e t  s c h ,  Nr. 223: X 84 Riesa/Elbe,
Lerchenwege 10.

R e m  a n  e Willi, P .Oüch. a. D „ u. F rau  
Else 'geh. Buhl, Probsthain /Goldberg , F r ied ­
richstraße 10: 311 Uelzen, Goethestr. 18.

R e m a n e  Reinhard, Nr. 204 u. Gold­
berg, Friedrichs traße  10: 3001 Weetzen, Am 
Schacht 7.

R  e in a n  e Dieter ,  Nr. 204 u. Goldberg, 
F riedrichs traße 10: 313 Lüchow, Lange
Straße 60.

R e n n e r  A lfred und F rau ,  Nr. 48: 
3044 D orfm ark/Fallinghostel ,  L eerenstr .  18.

R e n n e r  Willi, Nr. 48: 7 S tu t tg a r t  N, 
Am Welißenhof 22 (evtl. Waisenhof).

R e n n e r  H erta ,  Wwe.,  Ndr. Dominium: 
X 84 Riesa/Elbe, P opp itze r  Straße 5.

R i e d e l  Hilda geh. S teimert, Nr. 144: 
3051 Münchehagen 362.

R i n d  Erwin, Bacher, oi. F ra u  Mariechen 
geb. K rause ,  Nr. 11: 48 Bielefeld, Siechen- 
marschstraße 48.

R i n d  Hildegard, Nr. 11: 3415 H a tto r f /  
Harz, Jüdens traße  19.

R  o g g e R u th  geb. Seifert,  Nr.  17, und 
E hem ann Rudi: 3415 H a tto r f /H arz ,  Bahn- 
hofs traße  4.

R o s e m a n n  Minna geh. Friedrich, Nr. 
190: X 84 Riesa/Elbe, G oethestraße 94.

R o t h e  Frieda  geb. Mosig, Nr. 197: 
F ranzburg  üb. iStralsund, K irchplatz 13.

R o t h e  K u r t  und F ra u  E lfr iede  geb. 
H am ann, Nr. 197: 211 Buchholz-Harburg, 
C laus-Groth-Straßc 8.

R u d o l p h  Bruno u. F ra u  Hedwig geb. 
Lips, Nr. 29: 454 Lengerich-Hohne 499.

R u d o l p h  Helmut,  Fachbeirat f.  Landw., 
Nr. 29: 4543 Lienen-Höste 58.

R u d o l p h  Richard u. F rau  Frieda  verw. 
S te inert :  4445 Neuenkirchen hei Rheine, 
Sandweg 20.

R ü s t e b e r g  W altraud  geb. B orrm ann, 
Nr. 111, und E hem ann G erhard: 3415 Hat- 
to rf /H nrz ,  D om büh .

S a c h s e  D ie ter ,  Bauing., u. F rau  K läre  
geb. Klein, iSchule: 32 Hildesheim, Herrn.- 
Seeland-Straße 2.

S a c h s e  Fritz, H aup tleh re r  i. R., u. F rau  
M argare te  geh. Winde, 'Schule: 32 Hildes- 
heiin, E inum er Straße 95 I.

S a c h s e  Martin , K an to r  ii. R., und F rau  
Eilfriede geb. F ö rs te r :  5928 Laasphe/Westf .,  
F riedrichs traße 16.

S a c h s e  Theo: 58 Hagen i. W estf.,  Zur- 
Nieden-tStraße 30 I.

S c h i l l e r  Georg, P fa r r e r  i. R., P fa r r -  
liof: 8031 Hechendorf am Pilsensee.

S a g a s ' s  e r  Grete, Nr. 14: 288 B rake/ 
U nterweser, H avrie rs traße  22.

■Schi  m p k e Alma geh. Memde: 3093 
Eyslrup/W cser,  H au p ts t raß e  29.

S c h i n d l e r  Franz, W eißensee/Erfurt.
S c h i n d l e r  Marie: 5778 Meschede,

Trappw eg 15, hei Fritz.
S c h i n d l e r  Helmut, Landwirt,  u. F rau  

Charlotte (geb. Manteuffel, R it te rgu t ,  O ber­
d o r f :  4811 Heepen, A uf d e r  Heide 192.

S c h i r m e r  Wilhelm un d  F rau  Helga 
geh. Borrmaam, Nr. 111: 3415 H atto r f /H arz ,  
Mittc ldorfstraße.

S c h m i d t  Christa geh. 'Sachse: 3043
Schneverdingen, Billungstraße 21.

S c h m i d t  Josef, R entner ,  uucl F rau  
Anna: Hohenmölsen, Krs. Weißenfels , L in­
d enst raße  3.

S c h n a b e l  Alfred, Bauer, und F rau  
Hildegard, Nr. 35: Nossen-Zella 12, Kreis 
Meißen/Sa.

S c h n a h e 1 Günter, Nr. 35: Ostrau, Krs. 
Döbeln, Osdiatzer Straße 6.

S c h n e i  d  e r  E rhard ,  Schmiedemeister, 
und  F rau  G ertrud  geb. P riesner ,  Nr. 227: 
Sehnceberg 3/Erzgöb., Karl-Liebknecht-Str. 
Nr. 46.

S c h n e i d e r  Oskar und  F ra u  Alma geb. 
Feige, Nr. 183: 4811 Bechterdisseu 2 hei 
Bielefeld.

S c h ö c k c 1 Heinz, Nr. 3/4: Bitterfeld, 
W ittenbergstraße  23.

S c h ö c k e l  Hilde geh. Gläser, Nr. 3/4: 
B itterfeld, T öpfers traße  13.

S c h o l z  Bruno, L andwirt und Schuh­
macher, Nr. 174: X 84 Riesa/Elbe, Fricdr.- 
Engels-Straße 48.

S c h o l z  Bruno, Z immermann, u. F rau  
Emma geb. Brmmecker, Nr. 9: X 84 Riesa/ 
Elbe, G roßenhainer Straße 7.

S c h o l z  Emma geh. Konrnd, Nr. 204: 
307 Nientlmrg/Weser, Hnmboldtstrnße 5.

S c h o l z  F rieda  geb. Rosemann, Nr. 180:
X 84 Riesa/Fdbe, Goethestraßo 28.
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S c h o l z  G erhard  u n d  F ra u  Alma geb. 
Menzel, N r.  7, v o rh e r  Goldberg, Gefälle 8: 
4903 Schötm ar/Lippe, S torksbrede  18.

S c h o l z  Hedwiig igeb. Wilde, Wwe., Nr. 
94: 3415 iH atto rf/H arz , R o tenhergs traße  43.

S c h o l z  K arl,  R en tner ,  und F rau  Selma 
geb. Gabriel,  Ober-Dominium: B it te rfe ld , 
Frieden,sstraße 47.

S c b o 1 z Richard, Z im m erm ann, R entner ,  
und F ra u  H edel geb. Buehelt, Nr. 172: 
67 Edigheim-Ludwigsliafen, Anglerstr.  51.

S c h o l z  Siegfried, Ob.Mat., Nr. 94: 23 
K iel-Holtenau, U rsinusweg 9.

S c h r ö p k e  Anna igeb. Tschenscher: 
355 Manburg/Lahn, Z im merm nnnslr .  1.

S c h u h m a n n  M argare te  verw. K rause, 
Nr. 94: X 4401 Gossa ü b e r  B it te rfe ld , 
R ösaer  W eg 7.

S c h w a r z  Erich und F ra u  E rna  geb. 
Pohl,  Nr. 219: 84 Regensburg, D eggendorfer 
S traße  8.

S c h w a r z  G ün ther  und F ra u  Gerda, 
Nr. 192: X 84 Riesa/EIbe, Fr.-Engels-Str. 
Nr. 48.

S c b  w a r z  K äthe , Nr. 219: 85 N ürnberg-  
Erlensteigen, T ieckstraße 7.

S c h w a r z  K u r t  nn d  F rau  Hildegard 
geb. K rebs, Nr. 204: 3415 H a t to r f /H a rz ,
T rif tw eg  1.

S c h w a r z  W ermer u n d  F ra u  Ingrid  geh. 
Zilian, Nr. 219: 84 R eeensburg , A m  Gries 
Nr. 21.

S c h w a r z e r  M artin ,  Fleischer u. Vieh­
händler ,  u n d  F ra u  G ertrud ,  Nr. 223: X 84 
Riesa/E lbe, Lerchenweg 10.

S c o b e l  Meta geb. Menzel, Nr. 14: 288 
B rak e /U n te rw ese r ,  H av r ie rs traß e  41.

S e i d e l  H e rm an n  und  F ra u  M artha, 
Nr. 37: Neu-Weida/Sa., Florian-Geyer-Str .  
N r.  14.

S e i d e l  H erm an n , L andw irt ,  und F rau  
F r ieda  geh. T'hiemt, Nr. 109: 3415 H a t to r f /  
Harz, Luisenstraße  15.

S e i d  e 1 Meta geh. Scholz, Wwe., Nr. 146: 
2839 Siedeniburg 145, Krs .  Diepholz.

S e i d e l  Richard, Landw irt ,  Nr. 109: 
3415 H a t to r f /H a rz ,  Luisenstraße  15.

S e i f e r t  Gerhard , Fleisclrermeister, und 
F ra u  M arianne geh. Sedlmayer, Nr. 17: 
3101 H am b üh ren  II  bei Celle.

S e i f e r t  Richard, F riseur ,  und F rau  
Luise geh. Kindscher, Nr. 16: 3415 H a t to r f /  
H arz, Förster,gasse 7.

S e i l e r  Willi , Nr. 203: T heißen  b. Zeitz, 
W iesenstraße  1.

S e n  f t  F r ied a  geh. Heüdrich, Nr. 26: 
454 Lenigerich-Intrup 74.

S e m f t  K u r t ,  K B-Rentner ,  Nr. 26: 454 
Lengerich/W estf.,  H o h n e  478.

S o m m e r  Selma: 5161 Hoven üb. Düren, 
K los te r  M arienhorn .

S p  r a n  d e l  Ingeborg  geborene Graupe, 
P fa r rh a u s :  7417 U rach /W ürtt . ,  E ichhalde­
s traße  5.

S p e h r  Ida, N dr.-D om inium : Moldau,
Krs. Gräfenhainichen, Golpaer S traße  14.

S t a c h  Emm a, Witwe, Nr. 101: 338 
Goslar /Harz, G eheim rat-A dolf-Ebert-S tr .  4.

S t a ' h n k e  G harlo tte  verw K lem m  geb. 
Schiebler: 454 Lengerich, Schillerstr . 24.

S t e i n  Anneliese geh. Scheer, Nr. 16: 
Hallc/Saale ,  Stalinallee 34.

S t e  i n e r t  F r ieda  geh. Scholz, Hausfr . :  
8052 Mosburg/Ob'b., W iesenstraße  19a.

S t e p h a n  Alfred, Schuhmacher, und 
F ra u  Luise, Nr. 123: X 84 Riesa/Elbe,
G oethes traße  57.

S t e p h a n  Willi , Z imm erm ann, u. F rau  
M artha , Nr. 123: Jena , Johannisstr .  19 III.

Frl .  S  t e u d n e r  , Gesellschaftsdame, 
Schloß_Gut: W eim ar, Wichernhaus, A lte rs­
heim.

S t i l z  A lfred, P os tag en tu r :  3 Hannover- 
Kleefeld , Do'hmeyersweg 25a.

S t u m p e Wilhelm, R en tn e r ,  und F rau  
Emm a geh. Geßner, Nr. 163: 454 Lengerich- 
Ä n tru p  107.

T a m m Alwine geh. Lange, R entnerin ,  
Nr. 87: 48 Bielefeld, Am R ott land  11.

T a m  m Emm a geh. Will, H au sfrau ,  Dorf- 
s t raß e  87: 3415 H a ito r f /H arz ,  Bachstr . 9.

T e i c h  m a n n  Alfred, R en tn e r ,  Nr. 97: 
3415 H a t to r f /H a rz ,  Kl. Fdlernstr . 9.

T h  i m  m Frieda  geh. Linke, Wwe.,  Nr. 
139: 4141 St. Arnold üh. Rheine, Lömsstr. 
Nr. 10.

T  h ö r i g  F rieda ,  Ndr.-D ominium: Möh- 
lau, Krs. Gräfenhainichen, Flachhaus.

Achtung! Schnldbucnforderungcn!
Liste d. Scliuldhuchgläuhiger, die ihreReichs- 
anleilien b isher nocli nicht zu r  Ablösung 
nach dem Allgemeinen Kriegsfolgengesetz 

angenreldet haben.
B it te  melden Sie sich bald hei der 

Bundesschuldcnverwaltuug —  Dienststelle 
Berlin, 1 Berlin 42, P la tz  d. L uftbr iidse  1-3. 

■&
5 713 750 Z Wiedmann, Therese, Steinberg 
5 716 600 Z Wiencke, Frieda, Goldberg 
5 717 640 E Wiener, Emil, Hohenliebenfhat 
5 719 910 Z Wiersig, Paul, Pilgramsdorf 
5 720 230 Z Wiesa, Mefa, Neudorf 
5 725 800 Z Wiesner, Alwine, Neudorf 
5 725 950 Z Wiesner, Anton, Hermsdorf 
5 726 690 Z Wiesner, Marie, Schönou 
5 726 740 Z Wiesner, Martha, Neudorf 
5 726 890 Z Wiesner, Richard, Probsthain 
5 730 110 Z Wiesner, Richard, Probsthain 
5 731 830 Z W ild, Georg, Neudorf 
5 732 710 Z Wilde, Albert, Giersdorf 
5 733 250 Z Wilde, Gertrud, Bischdorf 
5 735 110 E Wildner, Hermann, Hohenliebenthal 
5 735 120 E Wildner, Julius, Hohenliebenthal 
5 738 270 E Wilhelm, Max, Kreibau 
5 749 170 E Willeck, Anna, Alfenlohm 
5 749 830 Z Willenberg, Emma, Steinsdorf 
5 749 870 Z Willenberg, Karl, Goldberg 
5 749 900 Z Willenberg, Oskar, Hermsdorf 
5 749 910 E Willenberg, Oswald, Ndr.-Michelsdorf 
5 749 920 Z Willenberg, Paul, Wittgendorf 
5 750 770 Z W illert, Anna, Seifersdorf 
5 762 460 Z Winkel, August, Steinsdorf 
5 766 390 Z Winkler, Ella, Helmsdorf 
5 768 020 Z Winkler, Johann, Pilgramsdorf 
5 769 380 Z Winkler, Mefa, Seifersdorf 
5 770 000 Z Winkler, Richard, Woitsdorf 
5 772 670 Z Winter, Elise, Wilhelmsdorf 
5 775 520 Z Winter, Martha, Hermsdorf 
5 779 680 Z Wippein, Marie, Bischdorf 
5 783 070 Z Wirfh, Richard, Neukirch 
5 786 240 Z Wismach, Bertha, Goldberg 
5 787 920 Z Wissmann, Meta, Neukirch 
5 797 300 Z Witthuhn, Paul, Schönfeld 
5 797 790 E Wittig, Berta, Goldberg 
5 798 070 Z Wittig, Friedrich, Hermsdorf 
5 803 410 E Wittwer, Augusf, Neukirch 
5 803 550 E Wittwer, Gustav, Kopatsch 
5 803 710 Z Wittwer, Paul, Klein-Helmsdorf 
5 803 720 E Wittwer, Paul, Klein-Helmsdorf 
5 806 200 Z Wobst, Ida, Neukirch 
5 811 110 Z Wölke, Rudolf, Schönfeld 
5 817 270 Z Wohlfeil, Helene, Schönfeld 
5 819 510 Z Woife, Anna, Pefersdorf 
5 819 590 Z Woife, Gertrud, Neudorf 
5 821 710 Z Wolf, Agathe, Helmsdorf 
5 822 380 Z W olf, Anna, Neukirch 
5 822 690 Z Wolf, Arno, Ulbersdorf 
5 822 700 Z Wolf, Arthur, Herbert, Falkenhain 
5 823 240 Z Wolf, Bruno, Hermsdorf

5 825 550 Z Wolf, Gertrud, Neukirch 
5 828 290 Z Wolf, Luise, Bielau 
5 828 610 Z Wolf, Margarete, Seifersdorf 
5 838 990 Z Wolfgram, Hermann, Wilhelmsdorf 
5 840 290 Z Wolfrum, Margaretha, Neudorf 
5 840 510 Z Wolfsmüller, Michael, Steinsdorf 
5 840 820 Z Wolgast, Johanna, Goldberg 
5 341 470 Z Woll, Anna, Goldberg 
5 843 280 Z Wollgramm, Hedwig, Schönfed 
5 851 200 Z Woosmann, Johann, Neukirch 
5 852 010 E Worm, Helene, Haynau 
5 857 050 Z Wrobel, Emilie, Neudorf 
5 857 060 Z Wrobel, Friedrich, Neudorf 
5 858 320 Z Wudtke, Anna, Neudorf 
5 859 690 E Wünning, Joachim, Kl.-Helmsdof/
5 859 980 Z Wünsch, Robert, Wittgendorf 
5 862 430 Z Würz, Josef, Prausnitz 
5 864 420 Z Wüstner, Elise, Goldberg 
5 873 360 Z Wurst, Pauline, Steinberg 
5 874 560 Z Wussow, Wilhelm, Schönfeld 
5 876 980 E Wyss, Agnes, Kreibau 
5 876 990 E Wyss, Agnes, Kreibau 
5 881 670 Z Zageimeyer, Ernst, Neudorf 
5 882 520 Z Zahn, Erich, Neukirch 
5 889 740 Z Zatschler, Gustav, Seifersdorf 
5 891 000 Z Zech, Alwin, Schönfeld 
5 893 390 Z Zeh, Josef, Giersdorf 
5 904 610 Z Zepp, Johannes, Hermsdorf 
5 910 150 Z ZI ekler. Pauline, Neukirch 
5 915 180 Z Ziegler, Josepha, Schönau 
5 916 060 Z Ziegler, Matthäus, Wilhelmsdorf 
5 916 330 Z Ziegler, Petrus, Neukirch 
5 917 430 Z Ziehm, Franz, Schönfeld 
5 917 550 Z Ziehm, Minna, Schönfeld 
5 917 960 Z Zieler, Hermann, Bischdorf 
5 918 270 Z Zielke, Eduard, Schönfeld 
5 923 740 Z Zietz, Hedwig, Wilhelmsdorf 
5 924 030 Z Zigan, Marie, Konradsdorf 
5 924 770 Z Z iller, Ernsf Moritz, Neukirch 
5 928 230 Z Zimmer, Josef, Giersdorf 
5 928 650 Z Zimmer, Klara, Neu-Woifsdorf 
5 929 340 E Zimmer, Paul, Nieder-Kauffung 
5 931 570 Z Zimmermann, Auguste, Seifersdorf 
5 937 780 E Zimmermann, Marie, Goldberg 
5 938 850 E Zimmermann, Otto, Mittel-Lobendau 
5 941 140 Z Zindler, Gustav, Helmsdorf 
5 941 310 E Zingler, Berfa, Rädchen 
5 941 560 Z Zingler, Gustav, Schönau 
5 941 610 Z Zingler, Hermann, Schönau 
5 943 760 Z Zinner, Pius, Schönau 
5 945 740 Z Zipper, Friedrich, Konradsdorf 
5 946 130 Z Zirbel, Anna, Neukirch 
5 946 390 E Zirkel, Frieda, Haynau 
5 948 600 Z Zobel, Augusf, Giersdorf 
5 948 700 E Zobel, Emma, Kauffung 
5 949 160 Z Zobel, Oswald, Konradswaldau 
5 949 250 Z Zobel, Selma, Knobelsdorf 
5 949 280 E Zobel, Wilhelm, Goldberg 
5 949 290 Z Zobel, Wilhelm, Hermsdorf 
5 949 300 E Zobel, W illy , Bielau 
5 962 910 Z Zurreck, Richard, Giersdorf 
5 964 580 Z Zwerschke, Ernst, Schönfeld

T i l g n e r  H ildegard  geh. H anke, Nr. 86: 
3415 H a t to r f /H a rz ,  K lu ßangers traße .

T i l g n e r  R ena te  geh. G raupe, P f a r r ­
haus, u n d  E hem ann H erb e r t :  741 R e u t ­
lingen, G anghofers traße  54.

T s c l i a r n t k e  Emma, Nr. 212: Roitzsch 
üb. B it te rfe ld ,  August-Bebel-Str . 18.

T s c h e n s c h e r  A lfred, R en tn e r ,  Ober- 
D ominium: 5225 W ild b e rg e rh ü tte ,  B erg e r ­
hof 33.

T s c h e n t s c h e r  Heinz: Leipzigc C 1, 
T u rn e rs t raß e  5.

T s c h e n t s c h e r  M artin :  4542 H öste  1, 
Krs. Tecklenburg.

T B c k e n t  s c h e r  Oskar und F ra u  Sel­
ma, Ober-Dominium: Roitzsch, Krs. B i t te r ­
feld, Rudolf-Breitschci>d_Str. 36.

T s c h c u s c  h  n e r Selma geb. Borr- 
m ann , L.andwirtin: 342 I le rzb e rg /H arz ,
(DiahlienStraße Nr. 19.

T s c h e u s c  h  n e r  Minna geh. Kiesel, 
Nr. 119: 307 N ienhurg /W eser,  D üsseldorfer  
S traße  9.

U l b r i c h  B er ta  geb. Stumpe, Nr. 96: 
4324 B lankenste in /R uhr,  H o lth au se r  Str. 11.

U Tb r  i e h  H einz ,  Nr. 96: 432 W elper üh. 
Hattinigen/Ruhr, H a tt in g e r  S traße  25.

U l  b r i c h  Johanna, Nr. 96: 432 I la tt in -  
gen/R uhr, Ev\ K rankenhaus .

V i e k Ilse geb. Haimke, Nr. 138: 46 D o r t ­
mund, D orstfe ld  8.

V o g e l  Pau l:  454 Lemgericli - A ntrup ,  
Schule.

V o g t  Elisabeth geh. G ra f :  336 O sterode/ 
H arz, A|>enkeweg 23.

V o r b e  c k  Ruth  geh. Graupe, P f a r r ­
haus: 7562 Gernsbach-Scheuern, Schulstr. 3.

W a h u e r F r ieda  geb. Göhlich: 4788
Wa rst-ein, Sa 1 zbö rncben.

AV a g  n e r Gerda geh. Brendel, Nr. 171: 
65 Mainz, Augustinergäßehen 6.

W a n k e  Emm a, Nr. 47: 2173 H em m oor, 
Feld Straße 14.

W a n k e  F rieda , Ober-Dominium: X 84 
R iesa/Elbe, Fr.-Engels-Str. 1] f.

W a r m e r  G erhard  und M u t ie r  Selma 
W arm er  geb. -Seibt, Nr. 148: 444 Rheine- 
Gollendorf 22.

W e i cl m a n n F ri tz ,  L an d w ir t  (IIOVM), 
und  F rau  E rn a  geb. Ressel, Nr. 31: 8402 
N eulraubling ,  iSudetenstraße 3 I.

W e i d m a n n  Ursula, Nr. 31: 8402 Neu- 
traichling, K önigsberger iStraße 4.

W  e i id  m a n n W alter ,  Nr. 31: 469 H erne ,  
H cro ld s traß e  33.

W e i g e r t  M ax und F ra u  D ora  geb. 
Schwarz: 846 Schwandorf, Bahnliofplatz  4.

W e i h r-a u c li Anna, N dr.-D om inium : 
4 W it t la e r  bei D üsse ldorf  - K aisersw er th , 
D u isburger  S traße  39.

W e i l i r a  u c h Marie, N dr.-D om inium : 
Oiberhof/Thür.,  Am Babn'hof.

W e i n  h o l d  F r ied a  geb. Jäckel: 4181 
Nierswalde ü b e r  Goch.

W e i i n l i o l d  Willi und F ra u  M eta  geb. 
Heim, Nr. 9: Weißig ü ber  Riesa/Sa.

W e n d e  Erich un d  F ra u  Selma geb. 
B orrm ann , Nr. 25: 454 Lengerich i. W estf.,  
W ulf k ü h le  7.

W e r n e r  Minna. Gutsbes.,  Nr. 124: 307 
N ienhurg/W eser,  H annoversche S tr .  102.

W i e s n e r  H elm ut und Familie, Nr. 85: 
5657 Haan/Rhld .,  Am Sandbach 20.

W i e s n e r  M arta  geh. Andacht, B äuerin , 
D orfs traße  85: 3415 H a t to r f /H a rz ,  Am
M ühlengraben 4.

W i e s n e r  Richard: 705 Waiblingen,
L erchenstraße 41.

W i t t i g  Wilhelm: X 84 R iesa/Elbe,
K loste rs t raße  11.

W i t t w e r  Oskar, Tischler,  und F rau  
M argarete  geb. K n ip p ef  Nr. 19: X 7451 
Doblibz 10. 1 -us. Calau/SpreewalcL 

W o l f  Max, M e lk e rm e is te r , ’ un d  F ra u  
Paul ine, Ndr.-D ominium: X 84 Riesa/Fdbe, 
G oetheslraße  83.

W o r b s F rieda  geb. K rause, Wwe Nr. 5: 
4812 Brackwede, H angstraße  12.
tTZ ,ö l f e l  ,J ™ a’ Nr‘ 81, und Ehemann 
H erb e r t :  8891 Untechernbach 301 über
Ai eh ach.
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MARTHA KÖHLER
Wenn ich nur  den Namen der Person, 

welcher folgende Zeilen gewidmet sind, 
als Überschrift gebrauche, so tue ich clas 
deshalb, weil Frl. Martha Köhler, die Leh­
rerin und Erzieherin  von vielen, vielen 
Kinder, sozusagen die „M u tte r“ von so 
vielen Kindern, weit über die Grenzen ihres 
Amtsortes Wicsau, Kreis Sprottau, hinaus 
bekannt geworden ist. Sie steht auch nner- 
mütlich in  der Reihe derer, die für die 
Heimatarbeiten  mit in der vordersten  Stelle 
und hat sich auch da einen beachtenswerten 
Platz gesichert, der ihr nnit dem Silbernen 
Ehrenzeichen des Ricsengebirgsvereius und 
dem .Silbernen Ehrenzeichen der Schlesischen 
Landsmannschaft honoriert wurde.

Also, die Lehrerin  Frl. Martha Köhler 
wird am 16. Septem ber 1965 70 Jahre alt. 
Sie kann damit eine Art Jubiläum feiern: 
denn d e r  70. ist im mer ein besonderer Tag, 
den zu «erreichen nicht jedem geschenkt ist, 
und den in besonderer Weise zu feiern fiir 
jeden eine besondere Berechtigung in sich 
trägt.  Uncl so gratulieren wir der Jubilarin 
von ganzem Herzen, und da sie noch gesund 
und rüstig und quicklebendig un te r  uns 
weilt und schaffensfroh dazu, bringen wir 
unsere herzlichsten Wünsche dar ,  fü r jetzt 
und die kommende Zeit. Und ela ihre Hal­
tung rein christlich list, können w.ir ge­
trost den .lieben Gott bitten, daß er ihr 
die Gesundheit noch recht lange Jah re  e r­
halten möge. Also herzliche Glückwünsche 
von uns in  jeder  Hinsicht, die wir Dich, 
liehe Martha, persönlich so gut kennen, 
wie kaum jemand einen anderen kennt, und 
herzliche Glückwünsche von Deiner Gemein­
de, ich ineine damit von den Vielen, vielen 
Kindern, die Du dereinst gelehrt hast, .und 
die nun erwachsen sind und wieder Kinder 
zur Schule schicken und heute, wenn sic 
diese Zeilen lesen, bestimmt Deiner in 
Treue gedenken und Dir ans nah und fern 
gratu lieren  und Glückwünsche schicken. Uncl 
wenn man 70 Jahre  geworden ist, gehört 
es sich auch, einen Rückblick auf die Sta­
tionen des Lehens zu machen, die man 
durchlaufen hat bis zum 70.

Martha Köhler wurde am 16. Sept. 1895 
zu Hundorf, Kreis Schönau an der Katz- 
bacli, als älteste Tochter des Lehrers Al­
fred K öhler  und se iner E hefrau  Selnia, geh. 
Kretschmer, geboren. Sie wuchs mit ihren' 
beiden Schwestern in der Einsamkeit des 
Huniclorfcr Schnlhauses auf. Hundorf, ein 
kleines Bauerndörfchen des Bober-Katz- 
hachgebirges, liegt abseits d e r  Straße, die 
von Goldberg mach Schönau führt. Ein 
ländliches Idyll zu damaliger Zeit von be­
sonders feiner Art. Natürliche und H eim at­
liehe und ein besonderes Talent im Umgang 
mit 'Kindern, die Quellen fiir  einen Lchre- 
r innenberuf, genährt durch das Vorbild 
des Vaters, machten aus ihr die Persönlich­
keit , die nun vor uns steht. Und das Bild 
des Idylls vervollständigt das am Schulhaus 
vorheimurmelndc Bächlein und das ewige 
Rauschen in  den B lätterkronen der Bäume 
an d e r  am Hange vorbeiführenden Straße 
und des nahen Waldes.

Sie besuchte die ein.klassige Schule ihres 
Vaters, w urde  Ostern 1909 konfirm iert  und 
kam auf die Präparandenansbalt nach L ö­
wenberg und dann a u f  das dortige König­
liche iLehrerinnenseminar. Dort wurde von 
tüchtigen Lehrern  und Lehrerinnen die 
Grundlage gelegt für ihr ferneres segens­
reiches Wirken an d e r  ihr .anvertrauten J u ­
gend. Ostern 1915 legte sie die 1. Lehrerin- 
nenpriifung ab. Anstellung im Schuldienst 
fand sie zunächst in  Marklissa an der dorti­
gen Familienschule und kam kurze Zeit 
.danach an die eitiklmssige Volksschule in 
Klein Neunidor.f, Kreis Löwenberg, einem 
ganz abgelegenen Ort. Bald aber schon, im 
August 1916, wunde sie an die vierklassige 
Volksschule nach Wiesau, damals Kreis Sa­
gau, berufen. D er Ort: wurde später in Wie- 
sau, Kreis Sprottan, unibenannt. Dort be­
gann ihre rastlose Tätigkeit au  der Jugend 
in der Grundschule mit solchem Erfolge, 
daß Mütter, die hei iikr in die Schule gegan­

gen waren, sie baten, doch nicht mehr ams

Wiesau wegzugehen, damit ihre K inder 
auch noch hei ihr in die Schule gehen könn­
ten. Und so geschah es auch. Sie blieb ihrem 
Amtsort treu bis zum b it teren  Ende, bis 
zur Vertreibung aus der H eim at im F e­
b ruar  1945. V orher h a t te  sie noch K riegs­
dienst in verwaisten Schulen der Umgebung 
getan, so in Groß Selten als Schulleiterin 
und Ln Klein Selten als Lehrerin. Und nicht 
zuletzt muß ihrer gedacht werden, als Leh­
rerin an der Wiesauer „Koehschnle“, wie 
die Mädchenbcrnfsschnle genannt wurde. 
Jahrzehnte  hat sie dort mit der F rau  des 
H auptlehrers Schreiber in Theorie und 
Praxis Unterricht erteil t zum V olile  der aus 
der Schule entlassenen weiblichen Jugend. 
Wenige W orte  müssen h ie r  vieles, ach gar 
vieles ansrichten. Daß sie das uneinge­
schränkte V ertrauen ihres Schulrates be­
saß. ist besonders erwähnenswert. Ihre 
große Liebe gehörte neben der Schularbeit 
dem Schulgarten. Auch dieser wurde zum 
Erziehungsfeld auf anderer  Grundlage. Im 
F ebruar  1945 ging sic mit der Familie des

Ein große Anzahl F reunde  und Mitglie­
der trafen sich am 28. und 29. 8. 1965 hei 
der Mitgliederversammlung in Bielefeld 
„Hotel zur  schönen Aussicht“ u m  14 Uhr. 
D er  stellv. Vorsitzende, H e r r  Amtsgcrichts- 
ra t  Dr. Wiemer, zugleich Vorsitzender des 
RGV Düsseldorf, begrüßte  die zahlreich 
erschienen Mitglieder vieler Ortsgruppen 
und des Hauptvereinis und eröffnet^  die T a ­
gesordnung mit der  Ehrung d e r  Toten, B e­
richt der Hauptvorsitzenden fiir das Jah r  
1964. /Ehrenvorsitzender Johannes Thiel 
gab den Bericht über die erfolgte Kassen- 
priifung Jahrgang 1964. Die Kassenverwal- 
lung war sauber und ordentlich. Es wurde 
uni Entlastung des Hauptvor,Standes gebe­
ten, die einstimmig erfolgte.

Neuwahl f ü r  clas Amt des verstorbenen 
Hauptvorsitzenden. Einstimmig wurde Amts- 
gerichtsrat Dr. K u r t  W iem er als 1. V or­
sitzender dm H auptvors tand  gewählt und an­
genommen. Wahl des Beisitzers des Haupt- 
ausschusses. Fiir den ausscheidenden Beisit­
zer Prof. Dr. H erber t  Scheiffler wurde 
einstimmig von der Mitglicderversammlung 
der Ehrenvorsitzende Johannes Thiel, Köln, 
gewählt,  der die Wahl annahm.

Der Vorsitzende Dr. Wiemer hat die A n­
wesenden fiir die W erbung neuer Mitglieder 
bemüht zu bleiben. D er RGY umspannt 
nicht allein das Riesengebirge, sondern  auch 
das Isergehirgp uncl das Bohor-Katzbach- 
gehirge im Kreis Gohlhcrg und Schönau. 
.Das W andern ist unibedingit notwendig fiir 
die Gesundheit . Werben Sie alle un te r  Ihren 
Bekannten und Freunden um neue Mitglie-

H auptlehrers  im Bauerntreck mit dem Rest 
der Gemeinde auf die Flucht und „ lande te“ 
zunächst in Thüringen, wo sie u. a. Land­
arbeiterin , V erkäuferin  in einem Schuhge­
schäft uncl Fürsorgerin  im Hilfswerk der ev. 
Ivirehe war. 1949 ging sie nach Westdeutsch­
land, weil ihr Bleiben in Thüringen nicht 
länger möglich war. H ier im Westen war 
sie zunächst Religionslehrerin an der Mäd- 
chenherufsschule in  H am born , bis sie 1952 
wieder in den Volksschuldienst kam. Zu­
nächst war sie in St. Tönis hei Krefeld und 
ein J a h r  später in Hamborn an einer Volks­
schule tätig, wo sie im Jahre 1960 pen­
sioniert wurde.

Wie schon gesagt, veranlaßt uns ihre 
ganze Haltung als Lehrerin  und Erzieherin 
ihr d ie  aLlerherzlichsten Glückwünsche im 
Namen der großen, einst von ihr betreuten 
Gemeinde darzubringen und ih r  von Herzen 
an ihrem Ehrentage alles Liebe und Gute 
zu wünschen und Gottes Segen dazu.

der fü r den RGV, O rtsgruppe Köln. A nmel­
dung beim Schrif tführer H ans W alter, Köln, 
Lothringer Str. 119. Ein .sehr gutges talte­
te r  Heimatabend d e r  RGV-Ortsgruppe Biele­
feld vollendete den Tag der M itgliederver­
sammlung D er Sonntag brachte am V o r­
mittag die Besichtigung d e r  Stadt Bielefeld.

Liebe H eim atfreunde! Unser H eim a tv e r­
ein RGV-Orlsgruppe Köln bestellt tals der 
initgliiieclstärkste Verein im F eb ru a r  1966 
10 Jahre. Es ist beabsichtigt worden, das 
Fest des „10jährigen Bestehens“ würdig zu 
begehen und bitten um vollzählige Teil­
nahme a l le r  Mitglieder,  F reunde  und Be­
kam! teil.

Im Bezirk d e r  Stadt Köln sind noch 
Tausende schlesischer Hcimatleute ,  welche 
sicher einer Einladung zur Teilnahme an 
W anderungen und Monats Versammlungen 
entgegensehen. Bitte -gehen Sie uns die A n­
schriften Ih re r  Bekannten und F reunde. 
Im Monat Oktober sehen Sie einen hoch­
in teressanten  Lichtbildervortrag: „Das Sie­
bengebirge“ in Fa.bdias im Frühling, Som­
mer, Herbst und W inter,  einmalige F a rb ­
aufnahmen.

Mit Heimaligruß und „Bergjlieil“

Der Vorstand F ri tz  R e i m a u n 
5 Köhl, H ascrts traßc  5

Fr. Schreiber

Ern tearbeiten  am Bahnhof Gröditzbevg Eingesandt: Hartig

Bericht der Heimatgruppe Goldberg im RGV Köln
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TDas Jagdschloß an der %atzbach I Von Jochen H o f  f b a u c r

P e te r  VLast, der bekanntlich in der f rü ­
hen schlesischen Geschichte eine große Rolle 
spielte, w a r  ein Wende aus einem dänischen 
Küstenland an der Ostsee und kam un te r  
Boleslaus dem  D rit ten  mit unermeßlichen 
Schätzen nadi Schlesien. E r  hatte  nämlich 
fü r  einen angesehenen wendischen Fürsten 
die russische Prinzessin Maria werben sol­
len, wußte .aber die B rau t samt den Schätzen 
fü r  sich zu gewinnen, entfloh mit ihr und 
ließ sidi im Schlesisdien nieder. U nter den 
erbeu te ten  Schätzen befand stell auch die 
H and des M ärtyrers  Stephan, welche Maria 
von ih r e r  M utter, einer Griechin aus K on­
stantinopel, erhalten hatte. P e te r  Vlast 
schenkte die Hand dem Herzog Boleslaus 
und erhielt von ihm als Gegengeschenk die 
Stadt K ostenblut und eine weite Strecke 
Landes.

Obwohl d e r  edle H err  P e te r  Vlast die Ge­
gend um die niederschlesische Stadt Gold­
berg. an  d e r  schäumenden Katzbach gelegen, 
noch nicht kannte , ging er m it seinem 
treuen Knappen Gottfried auf die E b er­
hatz. Der Diener w arnte : Hier ist eine rau ­
he, wilde N atur.  Wie eine endlose, gefähr­
liche Schlange windet sich die Katzbach 
durch ein enges Tal,  das zu beiden Seiten 
hohe, zackige Felsen einsäumen. Undurch­
dringliche W älder dehnten sich vom Wolfs­
berg h inüber bis zum Retinberge. Aber der  
R it te r  antw orte te :  Bei der Hand des Heili­
gen Stephan schwöre ich D ir: Ich will N a­
tu r  und Geister bannen, daß sie an den 
Dänen denken sollen! D er Graf sprengte 
den Niikolaiberg in  Goldberg h inunter, be­
gleitet von einer Schar Bergknappen, die 
sich auf das bevorstehende A benteuer f reu ­
ten. Es w ar ein holder, he ite re r  F rühlings­

tag. Lustig jagten sich die Wellen der Katz- 
bach und die Strahlen der Sonne brachen 
■sieh tausendfach in den rollenden Fluten. 
Im m er am U fer entlang eilten die Jäger 
und sangen ein fröhliches Jagdlied, das 
den Grafen erfreute .  A b er  Gottfried  sollte 
mit seinen unheilvollen Ahnungen recht 
behalten. Als P e te r  der Däne durch die 
Katzbach setzen wollte, da dehnten sich die 
Wellen riesengroß, donnerten, brausten und 
schäumten in wildem, reißendem Strome 
dahin, so daß es lebensgefährlich gewesen 
wäre, mit einem Rosse durchzuschwimmen. 
Das ist der Wassergeist!, f lü s te r ten  fu rch t­
sam die Knappen. Da schwang jenseits des 
ungebärdigen Flußcs ein langes, dürres, 
grauköpfiges Männlein einen weißen Stab 
über  den Wellen d e r  Katzbach. Die Wellen 
fingen an, immer kleiner und kleiner zu 
werden und ohne Unfall durchsclinitt das 
brave P ferd  die Strömung. D er 'Graukopf 
aber eilte längs dem Katzbachtale dahin. 
Ebe noch der Graf sein Pferd  durch das 
dichte U fergestrüpp bringen konnte, w ar 
d e r  seltsame, geheimnisvolle Alte seinen 
Augen entschwunden. Desgleichen v e r ­
schwand keuchend ein großer Eher, der 
aus dem Tale der Goldwäsche kam, dm dich­
ten iGebüsch. Das T ie r  nahm den gleichen 
Weg, den der G raukopf eingeschlagen hatte .  
Graf P e te r  mit seinen Geführten jagte  im ­
mer tie fer  in  den Wald hinein. D er  Eber 
blieb unauff indbar.

Auf einer freundlichen, blumigen Lidi- 
tung, die von alten Fichten und Tannen u m ­
standen war, gebot P e te r  Vlast seinen K n ap ­
pen, sieb von den Anstrengungen des Tages 
auszuruhen. Da nab te  sich dem Grafen einer 
seiner Bediensteten und sprach: E dler  Graf!

Seht, hier am W.aldramle sitzt auf einem 
Fichtenstamme eine holde, schöne Maid. 
Sie scheint in  dieser verzauber ten  Gegend 
plötzlidi aus der Erde icmporgewaclisen zu 
sein. Seht hin, wie sie unbefangen als ob 
sie uns noch nicht bem erk te ,  einen K ranz  
aus Blumen windet! D er G ra f  gew ahrte  
nun das schöne Mädchen und u n aufha l tsam  
strömte die Glut einer Leidenschaft,  die e r  
schon oft vergebens bekäm pfte ,  du rch  seine 
Adern und die W arnungen seines D ieners 
Gottfried glitten vorüber  an tauben Obren.

Als P e te r  Vlast sich der Maid n äh e r te ,  
konnte  er ihre unübertreff l iche  Schönheit 
erkennen. Aus den hellen, schalkhaften A u ­
gen sprachen Liehe und Verlangen. In k u n s t ­
losen Lochen wallte das lange, b londe H a a r  
über den weißen Nacken hinab. Auf den 
lieblichen Wangen b lühte  noch d e r  Unschuld 
zartes Rot und die schöngeformten Lippen 
•schienen den Grafen zum Kusse e inzuladen. 
Das Mädchen w and te  ihr Gesicht dem A n­
kommenden entgegen. Noch nie h a t te  de r  
wilde Jäger  eine liebreizendere Gestalt  ge­
sehen.

Schönste Maid, sagte der en tf lam m te  Graf,  
wie kom m st du in dieses wilde, rauhe  G e­
gend? Das Mädchen erzählte ,  das  es hier, 
an diesem reinen Orte , zurückgezogen mit 
ih re r  M u tte r  lebe. Je tz t  e r s t  g ew ah r te  P e ­
te r  Vlast .auf d e r  entgegengesetzten  Seite 
der Lichtung eine dürf t ige  M ooshütte  und 
daneben ein anmutiges Gärtchen mit Blumen 
und fruchttragenden Bäumen.

Lange suchten meine M u tte r  und ich 
ein Plätzchen, das uns alles höbe, was u n ­
sere nicht allzu anspruchsvollen B edürfn isse  
befriedigt. Endlich fanden wir dies, h au ten  
ums die kleine H ü t te .  Und weil es uns ein 
schönes freies Land zu sein schien, n ann ten  
wir es Neuländel. F o r tse tzu n g  fo 1 irt!

elCettdicheft 
QiäckmuHsch

Es feiern Geburtstag, bzw. goldene, silberne 
Hochzeit:

Goldberg
F rau  Ida S o m m e r ,  am 23. 9. 65 in 

Milse-Bielefeld 2, Am W asserwerk 316, 
84 Jah re  alt (Obere Radestr . 8).

Am 30. 8. 65 F rau  Alice M ii s -s i g g a n g, 
Trotzendorfp la tz  1, je tz t  Büdingen/Ober- 
hessen, Sdileischestr. 1 —  70 Jah re  alt.

H err  Richard W i n k 1 e r, Schmiedestr. 
10, je tz t 509 Leverkusen 3, Bismarckistr. 33, 
am 17. 9. 65 —  80 Jah re  alt.

Haynau
Am 21. 9. 65 wird F rau  Emm a Z i e g l e r ,  

f rü h e r  Haynau, K rane-M atena-Straße 4, 
jetzt 4904 Steinbeck 184, über  H erfo rd  2, 
75 Jah re  alt.

Am 19. 9. 65 H e r r  Willi L e s s i g, D om ­
platz ],  in 3548 Arolsen-Waldeck, Braim scr 
Weg 8 —  60 Jah re  alt.

Die frühere  Flei.scbermcistersgattin F rau  
Ida R o s e m  a n n, am 2. 10. 65 —  75 Jahre  
alt. Sie wohnt in 583 Schwelm, N eum ark t 3, 
(Liegnitzer Str. 3).

70 Jah re  alt am 29. 9. 65 F rau  Martha 
K n a p p e ,  Siedlung Sonnenland 43, je tz t 
3802 W e tte r /R u h r ,  Königstr. 88.

D er  R en tn e r  H e r r  Gustav H ii l i n c r ,  am 
21. 7, 65 —  83 Jahre  alt, wohnhaft in 
5781 Elspe, (Bahnhofstr.) .

Schönau/Katzbach
Am 23. 9. H e rr  Paul Ü h e r s c h ä r  in 

(> F rankfurt-Eschersheim , Ziegenhainer Str. 
6 —  82 Jah re  alt.

76 Jah re  alt wird am 6. 10. H err  Franz 
H a u p t m a ti n in 4814 Senne 1 Post 
Wimlelsbleiche, Beethovcnstr. 39.

Alzenau
Frau Meta S c h e u e r  am 1. 9. 1965 in 

36 Wuppertal-Ronsdorif; 70 Jahre  alt.

Am 24. 9. 1965 H e r r  Schneidermeister 
Alfred M ü l l e r  in  8421 Biburg 101/2, Krs. 
Keilheim, 80 Jah re  alt.

Am 28. 9. 1965 H err  Bruno W e i d n e r  
in Tauchritz b. Görlitz/S.a., 65 Jahre  alt.

Bischdorf
65 Jah re  alt am 30. 7. 1965 H e rr  F,rd- 

mann T h o m a s ,  wohnhaft in 695 Mos- 
bach/iBarlen, Kuckucksweg 24.

Das Fest der Silberhochzeit fe ierten  am 
15. August 1965 H e r r  Heinz S c h o l z  und 
Frau  ‘in Perldber.g, Am hohen Ende 26.

90 Jahre  alt am 19. Septem ber 1965 der 
f rühere  L andwirt <und F ahrrad h än d le r  H e rr  
Bernhard  >S a c h  s. E r  verlebt seinen Lebens­
abend mit seiner E hefrau  bei der ältesten 
Tochter Charlotte Heid in 283 Bassum, 
Pflügers traße  12. Dem ältesten Bürger der 
Gemeinde Bisch d ort  fernerhin  beste Gesund­
heit.

80jährige Lelirerswitwe mit Tochter und 
Urenkel

F ra u  Minna J a h n ,  iverw., geboren am 
22. Sep tem ber 1885 zu Freiburg/Sch'les., ver­
mählte sidi am  19. 7. 1909 mit unserem 
langjährigen Löhrer, H e r rn  F ri tz  Jahn, 
Bischdorf. Zwei Tage danach hielt das junge 
B rau tpaa r ,  von Schulkindern, Gemeindever­
tretung und vielen Einw ohnern  an der Ge- 
m einlde.grenze nach Reisidit  freudig em pfan­
gen, seinen Einzug in die alte Schule. Zwei 
Töchter und ein Sohn waren das Glück der 
Eltern. D er einzige Solvn F h erh a rd  opfer te  
am 13. 12. 1941 im Osten sein junges Leben, 
und die älteste Tochter Johanna verstarb 
1961 in Schmalkalden. Ihren  Ehemann ve r­
lor F rau  J. am 25. 3. 1945 in F rankenberg / 
Sachsen. Sie verlebt ihren Lebensabend bei 
ihrer Tochter F rau  Margarete  Dietrich 'in 
7143 Vaihingen/Enz, Abelstr.aße 12. Neben 
sieben Enkelkindern  und acht Urenkeln  w er­
den aber auch viele Bischdor.fer der allzeit 
beliebten (Frau ihre Glückwünsche Über­
mut t ein.

Frau  Frieda P u p p e geh. Bunzel, verw., 
Nr. 83, wohnhaft in ;Seifhenner.sdorf/OL, 
Arno-Förs ter-S traße 29, am 22. Sept. 1965, 
76 Jahre  alt.

F rau  Frieda B ö r n e r ,gcb. Krug, Nr. 1, 
in 8311 K ronwinkel über Landshut/Bay,,
Altenheim, am 4, 10. 1065. 70 Jah re  alt,

Giersdorf
F rau  G ertrud  IC y n a is t am 6. 10. 1965 in 

6531 Appenheim üb. Langen, 60 Jah re  alt.
H err  Otto 0 K .y n a .s t  am 7. 10. 1965 in 

6531 A ppenheim üb. Lingen, 60 Ja h re  alt.
F rau  G ertrud  W ä z o 1 d  am 28. 10. 1965 

in Schweringen üb. Hoya, 50 Jah re  alt.
Am 22. 10. 1965 feiern H e r r  A ugust 

U l  b r i c h ,  geh. am 13. 3. 1880, und seine 
E hefrau  Agnes geh. He'Ilwig, geh. am 4. 1. 
1887, das Fest  der  d iam antenen Hochzeit 
im Kreise ih re r  Lieben.

F ra u  Emma N e u m  a n  n geb. D ir l t  am 
15. 9. u n d  nicht am 15. 7. 1965, 60 Ja h re  
alt, w ohnhaf t  in 3091 iSchwcrin.gen.

Göllschau
Am 8. 9. 1965 d e r  E isenbahner  H e r r  

Wilhelm K u n e r t  in  X 915 iSlollberg/Erz- 
gebirge, 80 Jah re  allt.

H e r rn  Oskar F l ö t e  r und F ra u  Else 
geb. Geisler in 3322 Salzgitter-Thiecle, 
Scbützenstr . 15, am 14. 9. zur Silberhoch­
zeit.

Hohenliebenthal
Am 21. Sept. 1965 F ra u  N e n m a n n geh. 

Ehrenbeng in  Barbis, H an p ts l r .  27, 81 Jab re  
alt.

H e r r  Bruno H a n k e  am 5. 10. 1965 in 
496 iStadthagen-Klosterfdhl, Auf d e r  Höhe 6, 
60 Jah re  alt.

F rau  Alma R a a p e r  geb. F r iem e l t  in 
3421 B arb is /I la rz ,  ISchlesierweg 19, am 13.
10. 1965 60 Jah re  alt. Sie ist mit M anu und 
M utte r  v o r  einigen Wochen in das neue 
Heim d e r  Tochter I rm gard  eingezogen. Ums 
wurde auch noch d e r  13. 9. als G eb u r ts ­
datum  angegeben.

Am 3. O k tober  196S F rau  B erta  R e i c h  
in 48 Bielefeld, S tapelbrede  19, 85 Jah re  
alt.

Klein-Helmsdorf
D er fr. Gastwirtin, F rau  M aria  G r ü n  

in 3351 Sebexen ü b e r  Kreiensen, am 11. 9. 
zum 65. Geburts tag . Am gleichen Tag be- 
igeht .sie ih ren  43. Hochzeitstag.

Hockenau
Frau  fda T o b s c h . a l l  geb. F ö rs te r  in 

Aken-Elbe, Dreieck 6, am 15. 9. 65, 60 Ja h re  
ail t ,
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F rau  Selma H e r t w i i g  geh. Ficbig in 
1706 Welver über Hamm/Westf. . Erlenstr 

Nr. 13, am 17. 9. 1965 60 Jahre alt.

Kuuffung
H err  Joachim v. B e r g m a n n ,  Nieder­

gut, am 1. 10. —  65 Jahre alt —  in Stock­
see über Plön/Holstedn.

H e rr  Gustav B 1 ü in e 1, Hauptstr.  56, 
am 8. 10. —  65 Jahre  alt —  in Nürnberg, 
Ingolstädtcr iStraße 103.

H e rr  Wilhelm B ä  k r ,  H auptstraße  127, 
am 25 10. —  65 Jahre alt —  in Liitkcn- 
trup  8 bei Beckum.

F rau  M artha B r e n d c l  geborene Aust, 
H auptstraße  186, am 4. 10. —  60 Jahre  alt
—  in Diisscklorf-Rath, Eckmapstraße 26. 

F rau  Meta F r i e d r i c h  geborene Schäl,
H aupts traße  224, am 19. 10 —  82 J ahre alt
—  in Burgsteinmen.

H err  Heinrich M a r t i n ,  Poststr .,  am 
15. 10. —  60 Jahre alt —  in F rauenkron 
Nr. 18, P o s t  Blankenhcim/ELfcl.

F rau  Helene K n u t  h geh. Scholz, H aupt­
straße 189, am 4. 10. —  50 Jahre alt —  'iu 
Siidlohn, Krs. Ahaus, Rainsdorfer Str. 2Q.

H err  Heinrich K l u g e ,  Geincinclcsiedlg. 
Nr. 11, am 4. 10. —  85 Jahre alt —  in 
Weidenau/Sicg, Kähnerhengstraße 70.

F rau  Marie R c i m a n n  geh. Slrohauf, 
Dreihäuser 13, am 26. 10. —  70 Jahre alt —  
iu Meggen, Krs. Olpe, iBredde/Nouhan.

F rau  Anna S e i d e l  geh. Scholz, Ilaupl- 
str. 30, Obenniihle, am 26. 10. —  77 Jahre 
•alt —  in  Glauchau, Wilhelm-Kulz-Str. 8.

H err 'Friedrich Wilhelm S i c g c r t ,  
H auptstraße  145a, am 7. 10. —  70 Jahre 
alt —  in Düsseldorf, Max-Halbc-Str. 19/21.

F rau  Hedwig S c h o l z  geborene Scharf, 
Schulzeivgasse 15, am 24. 10. —  76 Jahre 
alt —  in Deutz, Krs. iSiegen, Irlesiedlung 8.

F rau  Amalie S c h i  b i 11 a , Hauptstr.  159/ 
161, am 10. 10. —  84 Jahre a l t  —  in Göt- 
l’iiigen, Cliristianshöhe 6.

H err  Reinhold T i e h l ,  H auptstraße 239, 
am 23. 10. 1965 —  60 Jahre alt —  in Hid­
denhausen üb. Hehford, U nter der Weide 1.

H e rr  Oiskar T s c h e n s c h e r  , Hauptstr.  
83, am 20. 10. 1965 —  60 Jahre alt —  in 
Weidenau/Sieg, Vorm Kieselstein 36.

H err  Paul T s c h i r n c r ,  Hauptstr.  94, 
am 3. 10. 1965 —  70 Jahre  alt —  in Oste- 
rode/Harz, Oberer Ritschen weg 10.

F rau  Auguste Z o b e l  geh. Daniel, H au p t­
s traße 90, am 30. 10. 1965 —  80 Jahre alt
—  in Wallenstedt iib. Elze.

Frau  Anna Z i m m e r  geh. Härtel, Ge- 
moindesiedlung 4, am 12. 10. —  76 Jahre 
alt —• in Bochum-Langendreer, Alte H a rd t­
s traße  55.

Konradswaldau
70 Jahre  alt am 27. 9. 1965 Frau  Minna 

R e n <g e r in 48 Bielefeld, Beek'hausstr. 109.

Märzdorf
60 Jahre  alt am 11. 10. 1965 H err  Alfred 

H i n  <le m i t l r  in 48 Bielefeld, Feldstr. 95.

N eudorf am Gröditzberg
F rau  Emma S c h o l z  geh. Pohl in 5132 

Übach-Palenberg, Schnitzlerstraße 16, am
10. 9. 1965 —  70 Jahre  alt.

Neukirch/Kulzbach
65 Jahre alt am 5. 10. 1965 Frau Klara 

M a h r u n  in 48 Bielefeld, August-Belel-  
Straße 182.

77 Jahre alt am 7. 10. 1965 H err K an­
tor i. R. Bruno F i s c h e r  (in 285 Brem er­
haven Sp. 7, Herniann-Schröder-Weg 5 c.

65 Jahre alt am 16. 9. 1965 d e r  Fleischer- 
nieister H err  Oskar S c ' l i o e p s  in 516 Dii- 
ren/R'hld., Anuaber.gweg 23.

Probsthain
Am 8. 8. 1965 heirateten d e r  Maurer 

H err  Manfred L i e n i g ,  H atto r f  /  Harz, 
Förstengasse 7, die Sportlehrorin  Frl. Mnr- 
gitta B r i n g m a n n , 34dl Bilshausen, Krs. 
Ouderstadt, Fe'lclstraße 1.

Am 24. 9. 1965 der Landwirt H err Gustav 
K l e m m  lin 4545 Leng er ich, Ringel 45, 
81 Jahre alt. F,r ist noch rüstig und hilft 
seiner Schwiegertochter in der Landwirt-  
sch aft.

Die fr. Bäuerin  F rau  Minna W e r n e r  
geh. Hinke in 307 Nienhurg/Weser, Hanno­
versche Straße 102, am 30. 9. 1965 75 Jahre

alt. Sie verbringt 'ihren Lebensahcnd bei 
ihrer Toditer Ursula.

Am 3. 10. 1965 die R entnerin  Frau  Klara 
G ii t 1 1 c r geh. Menzel in X 84 Ricsa/Sa., 
Thähnannstraße 5, 75 Jahre alt.

65 Jahre alt am 7. 10. 1965 der Rentner 
H err  Wilhelm W e i h r a u ch in Oberhof/ 
Thür., Bahnhof.

Am 11. 10. 1965 die Rentnerin  Frau Lina 
E c k e l t  lin 3415 H atto rf /H arz ,  Siedlung, 
70 Jahre alt.

Reisicht
Frau Ida O r t e  I b a c h  geh. Münster in 

Lutherstadt-Wittenberg, B erliner Straße 49, 
ain 13. 9. —  70 Jah re  alt.

Frau Marta S c h o l z ,  verw., 'geborene 
Weinknecht in 854 iScliwabach, Bicngarten 2. 
am 1. 10. —  65 Jah re  alt.

H err  Oswald P u p p e ,  Rh.-Rangierfhr.  
a. D., inN402 Halle/Saale, Reilstraße 45, am 
15. 10 —  81 Jahre alt.

F rau  Anna T a u c h  c r t  in  5603 W ülf­
rath, Düsseler /Straße 75, am 17. 10. 1965 — 
65 Jahre alt.

H err  Otto E b e r t , fr. GasthofbesiLzer 
in BirktfJeck, wohnhaft (in 5921 Schwarzenau, 
Krs. Wittgenstein, am 17. 40. —  70 Jahre 
alt.

H err  Willi B a u  d i s  in 56 W uppertal-  
Barmen, Hohenstein 80, am 18. 10. 1965 — 
50 Jahre  alt.

H err  Hermann N i c k e l ,  Bb.-Sekr. a. D., 
in 645 Hanau/Main, Klausenweg 10. am 
18. 10. —  78 Jahre  alt.

Frau Käte H i l l  e r  verw. Gallitschke 
geh. K lein  in 7 Stuttgart-Rohracher, Woller- 
weg 20, am 21. 10. —  70 Jahre alt.

Röversdorf
Am 15. 9. 1965 Frau  Emma R ö h r i c h t  

90 Jahre alt. Die Hochbetagte ist trotz 
K ummer und Songe moch sehr rüstig. Sie 
verbringt .ihren Lebensabend bei ihrem E n­
kel W alter  M i c h a l k e  in 2191 Alten- 
walcle, Ahornweg.

Steudnitz
H err  Willy U e h  e r  s c h a r  am 20. 9. 

65 Jahre alt. E r  wohnt mlit seiner F rau  und 
Sohn mit Familie in 5201 Kreuznaaf über 
Siegburg.

Tiefhartm annsdorf
78 Jahre  alt am 3. 10. 1965 Frau  Emma 

K i n d  l e r  in 48 'Bielefeld, Niederfeldstr. 
Nr. 11.

70 Jahre  alt am 11. 10. 1965 H e r r  F r ied ­
rich V o l l p r c c ’h t  in 48 Bielefeld, Haspel­
straße 4.

Wittgendorf
75 Jahre am 26. 8. 1965 der Bauer H err  

Richard S t u r m  lin Heeren-Wewe, Glück­
aufstraße.

Wolfsdorf
Dem E hepaar Alfred R u d o l p h  und 

Fr,au G ertrud  geh. K ühn in 3151 Essing­
hausen 10, am 14. 9. zur silbernen Hodvzeit. 

#
Sollten Einwohner der Gemeinden Alten- 

lo'lun und Pohlswinkel Interesse haben, daß 
Glückwumschanzeigen auch von ihnen durch 
unsere Heimatzeitunng veröffentlicht werden; 
dann gelben Sie die dazu erforderlichen An­
gaben wie Geburtsdatum und Ort, Tag der 
Verheiratung, genaue Wohnanschrift an:

Gemeinde Altenllobm: H errn  Hermann
B e i d e r w e l l c n ,  45 Wchrcn-Büren üb. 
Osnabrück, Schleäische Straße 27.

Gemeinde Pohlswinkel: H errn  Willi
F r i t s c h e ,  48 Bielefeld, Auf der oberen 
Esch 2a.

Unsere Toten
Es verstürben:

Goldberg
Am 22. 8. I960 in Esch woge, kurz  nach 

Vollendung ihres 80. Lebensjahres, F rau  
Helene B ö t h o l  t geh. Langer.

Alzenau
F rau  Luise E i s  e 1 am 6. 6. 1965 in Klein 

Loitz/NL. Ih r  war es nicht vergönnt, das 
75. Lebensjahr im Juli zu vollenden.

Hockenau
Am 13. 8. 1965 der Landwirt und A r­

beiter H err  Walter II e i d r i c h im fast 
vollendeten 59. Lebensjahr in 4404 Telgte, 
Hasenkanip 12.

Kauffung
Am 28. Juli 1965 im Alter von 78 Jahren 

Frau  Hedwig K e i l  ge'b. Jung, Obermühie, 
iu Sg.-Lebenstedt, Hasenwinkel 40, nach 
langer, schwerer Krankbeit.

Am 12. 8. 1965 im Alter von 46 Jahren 
F rau  Anna-Liese L ii e b s ‘geb. Dörge, Ehe­
frau von H errn  Reinhard L i e b s  H aup t­
straße 208, in Hagen, M auerslr .  10.

Am 31. 8. 1965 nach langer, schwerer 
K rankheit  der Bauer Hermann B r u c h -  
m a n n  im Alter von 65 Jahren in 3411 
Dorste 319. H err  Bruchmann war Mitgl. der 
Heimatort .svcrtrauenskommission für die 
Gemeinde Kauffung. Wir verlieren mit ihm 
einen weiteren treuen Heimatfreund, dem 
wir zu großem Dank verpflichtet sind. Ge­
meinsam mit den anderen Herren des Bei­
rates war d e r  Verstohlene bei der Schadens- 
ermittlung der landwirtschaftlichen B etrie­
be unserer  Heiniatgemeinde maßgeblich be­
teiligt. W ir  werden den Heimgegangenen als 
treuen F reund  unserer verlorenen Heimat 
in E rinnerung bekalten.

Konradswaldau
Am 12. 8. 1965 F rau  Hulda Z o b e l  geb. 

Fröntberg im Alter von 77 Jahren  in 4805 
Brake bei Bielefeld, Grafenheide 732.

Märzdorf
H err  G ärtnerm eister  Richard P o h l  im 

71. Lebensjahr in Bremen am 24. 7. 1965 
nach kurzer Krankheit .  H e r r  Pohl war Be­
sitzer der G ärtnere i  in Märzdorf.

N eudorf am Gröditzberg
Durch Schlaganf.all am 12. 8. 1965 in 

Neinstedl/Oslharz, Lindenstraße, im 79. Le­
bensjahr der fr. S traßenw ärter H err  Gustav 
II a r t m a n n. Am 16. 8. 1965 wurde H err  
H artm anu zur letzten Ruhe auf dem Nein- 
stedter Friedhof böigesetzt.

Peiswilz
Am 23. 2. 64 starb H err  Oskar H e 1 L> i g 

in Essenbach iiher Landshut.
F rau  Martha 'B ö h m am 30. 7. 1964 in 

Laudshiut.
F rau  Selma H e i d  r i e h  am 22. 8. 1963 

in Neuß.

Probsthain
Am 13. 3. 1965 nach einer Gallenopera­

tion infolge einer Embolie im Kreiskrankcn- 
liaus O tterndorf/NE, Frl. Emma W a n k e  
im Alter von 66 Jahren. A m  17. 3. 1965 
wurde sie auf dem  Friedhof in Hemmoor/ 
Oste beerdigt.  Sie war langjährige Wirtin 
beim iS te lim ach er H errn  Alfred K rause  in 
2173 Hemmoor, Feldslraße 14.

Am 22. 4. 1965 (infolge eines iSchlaganfalls 
im K reiskrankenhaus Otter,ndorf/NE cler 
Stellmacher H err  Alfred K r a u s e ,  zuletzt: 
2173 Hemmoor/OiSte, Fe'lclstraße 14 im Al­
ter  von 62 Jahren. Am 26. 4. 1965 wurde 
er auf dem Friedhof in Hemmoor beerdigt.  
Seine beiden Söhne Helmut und Gerhard 
Krause wohnen in Hemmoor, Feldstr. 18 
bzw. 14. Sie sind beide verheiratet.

H err  Bruno S c h o l z ,  iSchuhmachcr und 
Landwirt,  zuletzt in X 84 Riesa, Friedricb- 
Engeil'S-tStraße 48. F rau  Hedwig Rudolph 
weilte 1960 an seinem Grabe.

Reisicht
Am 12. 8. 1963 im K rankenhaus  zu Lau- 

ingen/Bay. d e r  fr. Betriebsleiter  der Rei- 
sichter K iesw erke u. Zeinent>w a r  e n f  a br.ik u. 
stellv. Bürgerm eister,  H err  Paul F  i r I u's.

Scluicebach
Frau  Frieda F l u c h e  igeb. W erner am 

4. 7. 1965 im A lter  von 69 .inliren bei ih rer 
Tochter Hildegard Piepkc in 4103 Walsum, 
Eichenhorst 70.

Am 2. 9. 1965 stach H e r r  Paul M a r  s c h 
im Alter  von 73 Jahren in Hennef/Sieg. 
Geistiinger Straße.

Schüuwaltlau
Am 10. 7. vers tarb  F rau  Ida S u i i b n e r  

geb. Scholz im Alter von 73 Jahren in 18 
Bielefeld, Steubenstruße 15.



Ein treues M utierherz  hat aufgehört zu schlagen

Nach langem, mit g ro ß e r  Geduld ertragenem Leiden ist heute 
meine liebe Frau , unsere  gute M utter,  Schwiegermutter, 
G roßm utte r ,  U rgroßm utte r ,  Schwester, Schwägerin und Tante

H ulda Zobel
geh. F röm berg

im A lter  von 77 Jahren  sanft entschlafen

In stil ler T rau e r :
A r th u r  Zobel
mit Kindern , Enkelkindern  
und allen A nverwandten

4805 Brake, den 12. August 1965 
G rafeuheide 732 
f rü h e r  Konradsw aldau

Am 7. August entschlief nach längerem Leiden mein lieber 
Mann unser guter V a ter  Opa und Schwager

Melker

Gustav Schubert
im 68. Lebensjahr

In t iefer  T rauer
Anna Schubert geh. Kleinert
H erb e r t  Wende und Frau G ertrud  geb. Schubert
Friedrich Brochmann und F rau  Hildegurd
und Enkelk inder geb. -Schubert ,

3091 U bbendorf  22 über Verden/.A‘1Ier 
f rü h e r  Nouclorf a. Grüditzberg

1

Traueranzeigen in der H eim atzeitung 
benachrichtigen alle H eim atfreunde!

Gräme Nerverosolbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen

Schachtel zu 100 g 4,40 DM 
Schachtel zu 250 g 6,85 DM 

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
1 früher Haynau/Schles.
! Stadt-Apotheke

BITTFEDERN
Wie früher

auf schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM 12,- usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,- usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3°/o Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimaf- 

lieferanten.

Johann Speldrich
68 MANNHEIM, U 3, 20
(Früher: Sorau, Glogau, Wüste- 
giersdorf).

Für die vielen Glückwünsche 
und Geschenke izu meinem 70. 
Geburts tag  sage ich auf diesem 
Wege allen meinem herzlich­
sten Dank.

Bruno Courad

8591 Furt 'hammer 25,
Post S d iänbrunn  
frü h e r  Adelsdorf

2,5 kg netto
in einem wunderschönen T ö n n ­
chen. Ein Genuß fü r  anspruchs­
volle Zungen. DM 14,75

Porto fre ie  Nachnahme! 
J o b .  K l e i n  

28 Bremen-Huchting 
Postfach 31

j ’ ■ ~
Am 9. August I960 entschlief nach einem arbeitsreichen
Leben unsere liebe Mullel, Schwiegerm utter und Oma

Ida Vogt
j ,geb. Meschter

im 79. Lebensjahr.
In stiller T rauer  Rosel Gcislcr geh. Vogt

Ursela Schroedcr geh. Voigt 
Erwin Geisler
Heinz Schroedcr. sowie die Enkel 

I Hans und Jürgen
! UIlcrsdorf/Drcsden, 

j 3 Hannover, Lhidcnplan 10 
früher Goldberg, Oberau

Auf vielseitigen Wunsch führen wir

% im  nt rüittenmappen
zum Preise von 7.90 DM

Die Mappen dienen zur  A ufbew ahrung  Ih re r  Heiniatzcilung. 
Sie sind sehr apart  gehalten: du n k e lg rü n ,  K uustlederrücken  
mit Silbcrschrif l „G oldberg-H aynauer H eim atnachrich ten“ , 
Größe 35 X 25 cm. Die Mappe e rfaß t  3— 4 geschlossene 
Jahrgänge. S o f o r t  l i e f e r b a r .

„G oldberg-H aynauer Heimatnaehriclilen“

334 W olfenhiitlel,  E rn s l-M oritz -A nid l-S lraßc  103

D i e  Brücke

zu vielen alten und 

neuen Kunden ist ein 

regelmäßiges 

Inserieren in unserer

Heimatzeitung

Oberbetten
Direk t  vom H er s te l l e r

mit gesefclimnen F«dara m c ± idrlM t- 
scher Art, sowie mit aageidiL F e U n .  
Porto- n. verpaebungufreii L ltU ru g . 
Bei Nichtgefallen Umtaoscb edtr Seid 
zurück. Bei Barzahlnng S k e a  t  e.

B E T T E N -  S K O D A
427 Dorsten i. Westf.

früher Wa l d a n b n r g  ix Schlasien. 
Fordern Sie Hinter and Preisliste!

Neuerscheinungen!
Aus Rübezahls Bergwelt
Eine E rzählung aus einer Gebirgshaudenschule
von Alois Klug Leinen  7,50 DM

Iin Banne de r  Schneekoppe
Tier- und Jagderlehnisse aus Rübezahls Reich
von F ors tm e is te r  a. D. A. Schmook L einen 7,50 DM

Nene Riihezahl-Geschichten, von Rod. Menzel
Reich i l lus tr ie r t ,  128 Seiten GLanzeimband 5,80 DM

Ein Stückchen Erde , Rom an aus dem Riesengelrir.ge
vom R uth  Storm, 182 Seiten Leinen 10,80 DM

Diese Neuerscheinungen s ind  so fo r t  l ie fe rbar  durch:

G oldberg-Haynauer Heimatnachrichten
334 W olfenbütte] ,  E rns t-M oritz -A rnd t-S traße  105

Buching — die Perle des Allgäus?
Schlesier! Besudrt R estauran t-Pension  „ G e i s e l s l e i n “ 
8959 Buching h. Füssen, Telefon 0 83 68 / 2 60.

Familie R U D O L F  A D O L F ,
f rü h e r  Baudenw irt  in Spindelmühle/Riesengebirge 
Vor- und Nachsaison besonders günstig!
B it te  P ro sp ek t  anfordern!
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